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. Frauen

34. Jahrgang

Organ fiir die Jnterejjen der Frauenwelt

MWotto: Immer ftrebe um Gangen, und Rann
erden, als dienendes Grien TdhlieR an ein Ganzes didh an!

’5@1‘ 1y

u felber Rein Ganzes

No. 19
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Suicrtiondpreid:

Per einfade Vetitzeile
Fiiv die Sdhweis: 25 Cts.
Fiiv dad Ausland 25 Pig.
Die Netlamezeile: 50 Ct3.

Au3gabe:
Die , Zdhweizer Frauen-Jeitung”
erjcheint auj jeden Sonntag

Berlag:
Ringier & Cie., Bofingen
Telephon Nre. 75
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Snbalt. Cengzauber — Was eine Jeitung von ihrem Wirken

e er3ihlt — IBih!barkeit der Frauen — Frauenjtimm:
recht in Jtalien — Beruj ober Gewerbe Menjd) und Fohn
— Der Cinflup der Geriidye auj die Mild) — Was Heirats:
agenturen [leijten — Sdweizer Frithlingslied — Spred)jaal —
Briejkajten — Feuilleton.

Lenjjauber

urd’s Saatgriin rauidt die Gifenbabn —

Nun ijt es jtille wieder.

Die Levche nur tvdaat himmelan,
bodbbhimmelan

Die Fiille ibrer Lieder.

Tes RKirdleins rotes Biegeldad

Griibt aus dem Wiejentale;

JIm Grunde gldnst der Weidenbad,
aelb eingefaBt,

Bligblant im Sonnenitrable.

nd driiben, wo's zur Hobe aebt,

Auf jenem itillen Hiigel,

Ctebt eine Miible. Langiam drebt,
gang langjam drebt

Cie ibre fteifen Fliigel.

1nd weiterbin der Berae Saum,

1nd driiberhin die Bldue

LVom lidterfiillten Himmelsvaum —
fo wolfenrein,

Wie Gottes ew’'ge Treue!

Miv iit, als bielte in der Hand

Gott feine Sonnenidliiiiel

1nd itreute Veilden iiber’'s Land,
Windrojelein

nd gelbe Himmelidliiifel —

nd vief mir su: Was id getan —:

LBeriteh’ es und genieh e3!

Dann findeit du gewih die Babn
bHodhimmelan

Sum Tor des Baradiefes! Otto Promber.

Was eine Jeilung von ihrem
Wicten ev3dhlt

Jch bin ein unjdjeinbares, alltdglihes Ding,
aber iy habe Grund, mir auf meine Bielfeitigleit
und meine Unentbehrlichfeit etwas eingubilden.
DQurd) die groBe Duldbfamteit, was immer mid
aud) bebdriidt, bin id) der Menfdheit notmwendig
geworden. Dafiir vermittle id) alle Tagesereig-
niffe den weitern und engern Betrieben. Jy ge-
nieBe gegeniiber andern immer wiederfehrenden
@dfjten die Gunijt, bap me in e Unvermeidlid)feit
im Allgemeinen ein Borzug ift, bap id) nur durdy
mein Ausbleiben [dftig falle.

Cs ijt Regel, DdaB idy jeweils uerft beim
$Hausherrn vorfpredpe. JIn Gefdyifts- und politi-
fdhen Angelegenbeiten bin iy feine redhte Hand.
Wenn er jeine Anfidhten der Offentlidfeit iiber-

gibt, bin i) das vermittelnde Organ. Gejpann-
ten Sinnes erwartet er mein Kommen, um Ddie
Treue meiner Wiedergabe u priifen. Ueber
Tijch bin iy fein ndcdhjter Nadybar. Ja id) lag
jchon oft in ftillem oder auch) vernehmbarem Ci-
ferfuchtstampf mit der lieben Chefrau, Dder id,
wenn audy ohne Abjidht, tdglid) eine bejtimmte
Beit, die Aufmertjamteit des Gatten raube. Und
wenn das Chepaar jymollt, mup id) als Gefell-
jdyafter in die LQiide treten. Mein Amt ift daper
ein fehr {chwieriges. €s ift mir gumeilen untlar,
ob id) 3wijdyen Freunden Feind, oder unter Fein-
den Freund fein foll. Aber als geiibter Diplo-
mat und bdiinn mwie idy bin, tomme i) immer
wieder durd.

Meine Biegjamteit heipt mid) immer im ridh-
tigen JBeitpuntt mid) bei Seite gu driiden, ein Stiid
Qebensweisheit, die i) mander meiner Lefer
mit Criolg 3u MNuBe macyen diirfte.

Aud) die Frauen vermdgen mir nid)t lange
3u giirnen. ©ie wiffen gu gut, daB id) audy fiir
fie meine guten Geiten habe, Dderen Stoff Ddie
,wiffensburitigen” Frauengemiiter iiber Lange-
weile und Pilidhtenlaft hinwegtaujdt.

Wenn iy alle meine Sdywejtern betradhte, wie
fie fid) in ihrer Bielgejtaltigleit Ddurdys Leben
jdhlagen, bann wird mir offenbar, dap i) midh
tn einer jehr gemijchten Gefellidyajt befinde. Jn
der Bielgeftaltigteit der tendengidfen Fdrbungen,
bilden wir Sdywejtern einen gar bunten Kran,
ber fidy vielleicht weniger durd) groBe Harmonie
und Cintradht, als durch auBerordentliche Clafti-
3itdt ausgeichnet. DaB Ddiefe Sdywejtern gleich-
jam alle mebhr oder weniger von einanbder leben,
mbdyte den Schein erweden, als wiirde der Nie-
dergang der Cinen audy den Tod Dder Undern
bringen. Wer aber in unferem RKreife fich darauf
verftebt, audy auf den unbedrudten Seiten 3u le-
fen, der weif, daB wir Sdywejtern, wenn wir
uns audy nicht offenfundig befehden, in unjerer
Gelbjtoergejfenbeit doch nicht jo weit gehen, dah
wir dem MNadyten unfer Dafein opferten, fondern
jede mwiinjtht, daB wenigitens alle_ Diejenigen,
die nod) nidhyt find, audy nie werden modyten. Dies
aus reiner Menjdyenliebe, bamit die guten Lefer
nidht allgufriih geiftig gerfplittert und wverflacht
werden!

Mandymal habe idy midy jhon dariiber ver-
wunbdert, wie 3dhe die Lefermelt an uns papie-
renen @enoffen hingt, wdhrend iiber unfern
Padyricdhten und Publitationen oft grope Jweifel
{dymeben, und die Geldhdftswelt uns verzagt den
Riicten tehrt oder mindeftens die hoffnungsirohen
Sympathien auf ein Minimum reduziert.

Wie man mich audy behandelt, ob man mid)
forglich in Adht nimmt und das was idy biete,
fammelt und 3u einem gangen Band aufbewabhrt,
ober ob man mir nur fliidhtige, teilmeife Gunjt
widmet und mid) nadhher dabei umtommen ldft,
i) finde midy ftets ab mit meinem Los, in dem

befriebi%enben Befiihl, wenn aud) fehr verdie-
den, {o dod iiberall einem Jwede 3u dienen. €s

ijt bas Werdienft unferer unvergleidhliden Ge-
duld, dap wir diefes eitweilige MiBtrauen und
die Sywantungen gejdydftlider Criolge ohne an-
baltenden @roll um die Wette aushalten.

Und follten gefdydftliche Krifen unfer Leben
bedroben, ein fiiger Trojt ift uns geblieben: die
Welt wird groB und groper und die Menjden
3ablreid), und reid) will jeder eingelne, wollen alle
werden, reid) an Glid und Giitern. Und wo
fanden fid) diefe Role befler vereinigt, als in
uns? —

Wir und die Welt, und die Welt und wir find
ungertrennlidy und unfer Flug fei ein em&ge%

Wihlbacteit der Franen in die
Sdjulbehorden

Der GroBe Stadtrat in Jiiridh hat mit 71
gegen 21 Gtimmen die Wdplbarteit von Sdywei-
jerbiirgerinnen in die ftadtijden Sdulbehorden
bejdhlojlen. Die Schulen, die Armen- und Kran-
tenpflege, das Vormundidaftswefen, die bHffent-
liche @efunbdbheitspflege, das Berwaltungsmwejen
auf dem voltswirt{dyaftlichen Gebiet, die RKirche
2c. — fiiberall da {ollte die gebildete Frau Sif
und Stimme haben. Das ijt eine unabweisbare
&orderung der Jeit. Die Neugeit bietet Der Frau
die gleidhe Bildungsgelegenheit, wie dbem Mann
und ihre Jntelligeng tann fidh demnad)y auj die
gleidye Stufe entmideln, wie diejenige des Man-=
nes.  Und mit diefer Bildbung ausgeriiftet, wird
ihre weiblidge Cigenart gum unerldBliden Re-
quifit der ftaatlichen Fiirforge. An den Frauen
ift es nun gu geigen, was jie in dDem ihnen neu er=
{hlofienen Wirtungstreis anftreben und was ihr
Cinflup 3u bewirfen vermag.

Frauenjtimmredyt in Jtalien

Die fosialiftijhe Partei hat be[dloffen, das
allgemeine Stimmredyt fiir alle Miindigen ohne

Unterjdyicd des Gejdleds, 3u verlangen.

Bernj oder Gewetbe?

Ueber einen Cntidyeid, der namentlich Pen-
jions- und Logisgebereien intereffieren diirfte,
jdhreibt der ,Bund.”

Wieberholt hat das Bundesgeridht dahin ent-
jchieden, dap 3. B. der Betrieb einer Penfion und
die blofe BWermietung mbblierter Jimmer nidyt
als Beruf 3u betradhten fei und daf dabher joldyen
Perfonen audy das in den vermieteten Jimmern
befindliche und gum Penjionsbetrieb erforder-
liche WMobiliar gepfdanbet werden fomne.

Cin Fall aus Bajel, in weldem einer Frau,
bie in einer fiinfaimmrigen Wohnung drei Jim-
mer pvermietet hatte und den betreffenden Per-
fonen audy bdie iiblidjen Mabhl3eiten verabreidte,
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Pobiliar im Werte von 3irta 120 Fr. gepfindet
worden war, gab dem Bundesgericht Anlap,
von der bisherigen Prayis abzumweiden und von
der bisher allgemein ausgefprodjenen Regel eine
Ausnahme 3u ftatuieren. Nad) dem CEntidheide
der Sdyuldbetreibungstammer fann ein Logis-
und Penfionsbetrieb wenigftens dann als bloBer
Beruf (und nidht als Gewerbe) aufgefapt werden,
wenn Ddiefer in gang einfacher Weife ohne frembde
Hilfstrifte in bejcheidenem Umfange und ohne
eigentlidjes Betriebstapital von einer Frauens:
perfon betrieben wird und diefe auf den Ertrag
diefer Titigteit fiir ihren Lebensunterhalt ange-
wiefen ift. Denn in diefen Fillen fpielt offenbar
die perjonliche Tdtigteit (Bejorgung bder RKiidye,
Jnftandhalten der Fimmer, Reinigung der RKlei-
der 2¢.) eine $Hauptrolle. Allerdings erfordbern
diefe Beforgungen in der Regel nicht bdie volle
Arbeitstraft einer Perfon. Da aber die Moglich-
feit der usiibung eines WBerufes bei bden
Frauensperionen iiberhaupt befdyrdantt ift und fie
im allgemeinen ihren $Haushalt ju leiten haben,
fo tann fehr wobl eine volle BVejdydftigung ange-
nommen werden, wenn 3u diefen Haushaltungs-
aufgaben audy nody die JInjtandhaltung vermie-
teter Bimmer tritt. §at man es in foldyen Fallen
daber beim PRenfionshalten und Jimmervermie-
ten mit einer Berufsausiibung 3u tun, jo find
audy die Mobel, ohne die diefer Beruf nicht mog-
lidy wdre, als unpfandbar 3u begeichnen.

Mienjdy umd Fobn

Den Einflub ded Fohnd auf den Menidhen bHat
Profeifor Trabert sum Gegenitand feiner Studien
gemadt. €3 wurde eine grobe Anzabl von Beobad-
tern gewonnen, die mehHrere Monate Hindurd tdalich
auf einem Fragebogen iiber ibr Befinden ufw. be-
ridteten. Aud wurde in 12 bis 17 SdHulflafien
Jnngbruds durd die Lehroerionen tdalidh das Ge-
famtverbalten der Kinder aufgeseidhnet und dadurd
ein febr wertvolles Material exbalten, da die Kindexr
gang unbeeinfluit waren. Dabei seigte fih uner-
wartet, daB der Wodentag einen jebr groBen Gin-
flub auf das Befinden ausiibte, dex gans unabbhingig
von der Witterung ijt. Bei Crwadienen jind Sama-
tag und Sonntag giinitige Tage, wibrend Diensdtans
und Jreitags viel Haufiger Abmweidungen von nor-
malem Befinden eintraten. Bei Schulfindern it dex
Samstag der ungiinitiaite, Montag Dder giinitigite
Tag des Vefindend. lUngiinitia find alle Nadmit=
tage. A8 Urfade, die bei Crwadienen und Kin-
dernAbweichungen vom durdidnittlidhenBefinden Her-
vorrufen, find in eriter Linie Witterungsdeinfliiite
annchmbar. An allen ,auten” Tagen fand fidh in
Jnnsbrud Hober Cuitdrud oder wenigitens defien
itaxtes Steigen, fiiv die ,jdledten” Tage war nicd-
riger Drud im Anzuge, jo dak Trabert den Sah auf-
jtellt: ,Wie fiir das Wetter, To ift aud fiix das Be-
finden des Meniden in eriter Linie die BVerteilung
de8 Luitdrudes mabgebend.” Dasd  Auftreten desd
Fobus auf dexr Nordieite der Alven Hingt damit 3u-
fammen, daf fidh Ddiefer ein Gebiet tiefen Quftdruds
ndbert, fo dab man wiffenidaftlidh nadweifen fann,
dah der febr verbreitete Glaube an den Ginfluh des
Fobns auf dasd Vefinden des Meniden Feinedwess
ein Gerede obhne Grundlage ijt. Freilid fand fid
dabei, dah diefem Einflub eine viel allgemeineve Ur-
fade sugrunde liegt, ald der Fohn allein. So madt
Perr v. Fider darauf aufmertiam, dak die Beit vor
dem Durdbrud) eines Fohns durd dad Auftreten
sablreider fleiner Tempervaturidwanfungen ausdge-
seidnet iit, die in den falten Bodenjididten auftre-
ten. iiber diefen webt dann in der Hobe der Fohn.
Cobald er durdbroden ijt, fehlt die falte Boden-
jdbict.

Det Ginflug der Geriidie auf die Mild

Die von den RNiiben auf der Weide eingeatmeten
Geriide Haben, wie neuerdingd nadgewieien wurde,
einen grofien Ginflub auf die Qualitdt dex Mild.
Jn den ,Tierdvatidhen Annalen” erzdbhlt Dr. BViet
von einer 12tonfigen Kubberde, auf deren Weide-
plaB ein umgeitandened Kalb nidt tief genug einge-
fdarrt war, dak deven Mild einen iiblen Gerud
aufmwies, der offenbar auf nidhts andeved zuriidsufiib-
rer war, ald auf dad Ginatmen jener ausd dem Bo-
den fommenden fdledbten Geviidbe. Wasd aber bejon-
ders auffallend war, war die Tatfade, dab aud die
Mild) der andeven RKiibe, die im gleidhen Stalle ge-
molfen wurden, den Gerud annahm. Dak die bier
erwdbnte Crideinung den Tatfaden entipridt, weid
feder, der jdon einen Tovf Mild neben einer fdledt
verfdlofienen Lujol= oder Terventinflafdhe ftehen
Batte. Angeiichts diefer Gigenidaft der Mildh, alle
Diinjte 3u abforbieven, follte man e8 immer vermei-
den, Mildh) in Kranfenginmmern jteben au lafien, oder

Mild su trinfen, die in einem Simmer geitanden Hat,
in dem ein an eciner Ddurd Basillen iibertragbaven
Qranfheit Qeidender untevgebradt it. €5 geht aus
alledem aud) wiederum die Notwendigkeit hervor, in
den Stdllen aui groBte Neinlidleit su jehen.

Was feivatsagenturen leijten

Gine Refordleiftung iit diefer Tage von einexr
Parvifer Peiratsagentur aufgeitellt worden, die einen
jungen Mann innerbalb von drei Woden gang nad
Wunid mit Braut, Schiviegermutter, allem nitigen
Qomfort gur Dodgeit, darunter aud mit einer
Menge von Onfeln und Tanten verforgte. Der Dei-
vatsluitige, jo eradblen PBarijer Blitter, fam aus
der Broving und wandte fih vertranensdvoll an das
Jnititut.  RNaddem die verlangte Braut bejorgt und
aud) die Befidtigung der Schwiegermutter sur Ju-
friedenbeit ausgefallen war, ging man vaid an die
Lorbereitungen sur Hodzeit. ,DHaben Sie die niti-
gen Bapieve” ,Nein, feines.” ,Wir bejdafien fie.”
HWer it Ibr Brautfiibrer?” ,Jd fenne niemand
in Bavia.” ,Wird Dbejdaift. Wie wiinfden Sie
die Dodzeit? Wieviel Wagen?” ,RKeine Abnung.”
ABird alles erledigt. Wir verididen Einladungs-
favten, Deforgen Ddie nitige Anzabl Gdite, Autos,
Blumen ufw. Daben Sie Vermwandte?” ,Mub fo
etwad aud) jein?” ,Gewih, wir beforgen Jhnen alled
Notige. Cin Vater foitet 20 Franfen, eine Mutter
30 Franfeu, Briider, Shwejtern, Ontel, Tanten find
billiger.” ,®ut, aljo maden Sic alled.” Der junge
Ghemann batte eine gewaltise Redhnung 3u begablen,
aber ex founte fich jagen, da® ex in der feinjten Rivde
von Paris getraut worden war und eine hodeleaante
Hodaeit gebabt Hatte.

Sdyweizer Friihlingsgrup

Die Berae ftols mit Silberfirn gefrinet,
Die Tdler all’ mit frifdhem Griin beFrdnat,
ltnd was die Welt 3um Friiblinasfeit vexidonet,
Cin Bliitenflor auf Wief” und Baum ergldnat:
€o orii’ id laut mein Sdweizerland,
Wo itets ein gliidlidh Deim id fand.

An Taten rveid find der Geididhte Blitter,
Per Freibeit galt dev BVater mut'ae Kampi:
Da brauit Herab wie Sturm und Pagelwetter,
€3 blist das Sdwert, es jtieg der Pulverdampf.
Und du wardit frei, mein Peimatland,
Umidlungen von der Cintradht Band!

So biiten wir im heil’aen Gottvertrauen
A8 wadre Minner unjrer Jreibeit Gut,
€5 eifern um Ddie Wett’ die Shweizerfrauen
Mit und vereint und trew, voll Kraft und Mut
Jn bobem Sinn.  Pier unire Hand!
Frifd auf, mit Gott, fiird Baterland! —
J. B. Piirbin.

E[ Spredyjaal ——

gragen

Srage 209: Wer finnte einem jungen Midden
qute Mittel angeben sur Vertreibung dexr Nafenrite
u. baufiger Gntaiindungen diejed Organsd? Griabrene
find vielleidht jo Freundlidh, mir Resevte sufommen
au laifen, wofiiv i sum BVoraus bejtend dante.

al8 eifrige Leferin in R.

Srage 210: Welder Berui fann einem jungen
Madden als pafiend angegeben mwerden, Has iiber
feine groben Rorverfrifte verfiigt und su feinerlei
Arbeit bejondere Neigung zeigt? CEtwas follte dasd
Midden natiivlidh beginnen, denn e3 mub su einem
Brotevwerdb angebalten werden, es ift eben nod
weiterer Radwud3 da. Aus dem BVerdienit des Va-
terd fonnen feine Griparniiie gemadt werden. IJd
weiB gar nidt, wo  diefe Gleidbaiiltiafeit Herriibrt.
Dag beifit, die Gleidgiiltiateit gegen die Arbeit.
Wenn ein BVergniigen in Ausfidt jtebt, jo it fie nidt
aleidgiiltia, denn da zeigt Das Midden Leben. Der
Arbeit diefer oder jener Art Dbringt Had Middben
nidt das mindeite JInteveile entgegen. €3 mup ein
duberer 3wang iiber ibm fein. Diefes Rind madt
miv mebr au jdaffen, al3 die Kleinen alle mitein-

ander. Bewdbrter Rat wiirde jebr qut tun,
einer geplagten NMutter.
Srage 211, Darf id die vevehrien Mitabonnen=

ten um ibren gefdbisten Rat bitten? — Bu unjerer
Wobnung haben wir laut BVertrag dasd Redt, alle
4 Woden fiir 8 Tage Waidfiihe und Gldttesimmer
allein fiix und au benuden und nadbher die Schliifiel
absugeben. Jd Fam vor zwei Monaten in die Wob-
nung, die mein Mann al3 Witwer {don einige Jabhre

iine batte. I fand e5 alg jelbitveritandlidh, dafs
Waidfiidhe und Gldattesimmer beim Vexlalfen jeweild
abgeidloffen werden; Ddies nidht -aud MiBtrauen,
uein, weil idy fand, dies fei Srdnung. A3 wir vor
4 Woden die Wafde hatten, hat man den Schliiifiel
sum Gldttegimmer abgenommen, fo daB wir ge-
awungen gewejen wdven, unjere Wadide aud iiber
RNadt im offenen Zimmer su laffen. Jd war jo frei,
den Sdliifiel su verlangen. Heute nun mud id 3u
meinem Bedauern wabrnehmen, daB vom Hausbe-
fiber die famtlidhen Sdliiffel su den exmwdbnten Riu-
men abgezogen wurden. Habe id 3u viel verlangt,
wenn id) wdbrend der 8 Tage, da uns dasg Be-
nusungsredt aujteht, Wajdtiidhe und Gldttesimmer
will abgeidloiien haben? Wir wobnen im exriten
Stod und die erwdbnten Raumlidteiten find su
oberit im Daus. — Jd bin mid febr gewshnt, den
Mitmeniden Jreundlidhfeiten zu evweifen und eine
aewdbnlide Dandlungsweife fann mid jebr Frdn-
fen. — Mein licber Mann weik nidt, wic es friiher
von der Daushdlterin gebalten war, dod findet aud
e, dafy mein Pandeln Forveft war. — Sollen wir
davauf bebarven, die Sdliifiel su cvbalten? Ras
jagen fein denfende Meniden dagu? Vielen Dant
sum Boraus, eine junge Hausfrau.

drage 212: €5 joll cin Mittel acben, um rote
Hortenfiabliiten blau su fdarben. Jit ein Garten-
fundiger o freundlidh, mir ein: joldes anzugeben?
Dic Pilangen find frdftia, dreijibria. Bum Voraus
danft bejtens, eine QLeferin.

Srage 213: Coll eine Mutter ibre junge ShHwic-
gertoditer vollig gewdbren laflen, um  des licben
Sriedens willen, wenn fie fieht, wie die Heinen Ente-
[ein gang unridtig gepfleat und erzogen mwerden?
Der junge Ehemann iit tagsiiber abwejend und fieht
voi den Ungeboviafeiten nidt viel. Jd meine, die
GroBmutter follte ibres Amted mwalten. Jd war
nur einen halben Tag auf Bejud und Habe genug
befommen. Gine Sdweijter.

Srage 214: Gin  junges Miaddhen meiner Be-
fanntihaft Bitte eine Ladenlebritelle antreten follen.
€3 war fdon alles abgemadt. Dann fam der Be-
vidt, daB nun dod ein andeves gewdblt fei, ecines,
das fransdiiich foreden fonne. Run [as Hag Madden
ein Jnferat, nad weldem am Genferiee eine junae
Todter gefudt wurde ald Volontdrin sur iiber-
wadung von zwei Maddhen. Gute Gelegenbeit, die
frangdiiihe Sprade au lexnen. Die Wifde miifie
die Todter Deimididen. Jest bHat das Midden
beimgefdirieben, dah vom Fransviifdlernen Feine
MRede fei. €3 miifie mit den Rindern deutidh fore-
den und das Fransiiiide werde beftraft. Die Kindex
miiffen audy deutid fdhreiben und lefen lernen und
aud) da, fo wie auf den Spasiergingen fei die Dame
immex felber dabei, ebenjo ecine 16idbhrine Todter,
die dort im Gefdidft ferviere und aud deutidh lernen
follte.  Jede Stunde, die fie nidt den Kindern wid-
men miiffe, jei sum Ndben beitimmt, allein in einem
Bimmer. Bon Fransdfifdlernen fei feine Spur.
Hat dag Midden nun nidt das8 Redt, eine andere
Stelle gu juden, wo e3 wirklid die Sprade lernen
fonnte? Denn Had war ia der einzige Swed feinesd
Dorthingehens. Gine neue Leferin.

Frage 215: Qann man einen jungen Mann ver-
werflider Motive seiben, wenn ex fidh unter der
Hand nadhy dem Borleben einer Todter erfundiat,
fiiv welde er fidh interefiiert? Die Todter ift Fein
Landestind, deflen Aufwadfen man beobadten
fonnte, jondern fie ift von Auswdirts sugereift und
bejet cine qute Stelle. Jd meine, €8 fei nidhtd
Ghrenriibriges, wenn man ciner jungen Todter in
dezenter Weife nadfragt, ebe man fidh ibr nébert.
Jdy finde, 5 fei dies beffer, ald wenn man suerit in
ndbere BVefanntidait tritt, einem jungen Midden
erft Interelle einfloht und dann  erit, wenn einem
die Berbdltnifie nidt vpafien, fid suviidsieht. Gs
bandelt fidh nidht um Bermdgensdverhiltnifie; diefe
fommen gar nidt in Frage. Fiiv freundlidhe Mei-
nungéduberungen danft beftens, eine Sdweiter.

Srage 216:  Jit ¢& swedmibia, den Heinen Rin-
dern, die laufen lernen, die Sdube nad Rak maden
3u laffen?  Die in den Sdubhandlungen Fiufliden
Sdubden find um den Knddel und iiber demfelben
immex su eng, fo dak Blutftauungen eintreten miif=
fen. Dann aber follte die nod fo weidhe Knidel=
vartie, die beim Qaufen gern umtippt, dod etwelden
alt baben? Erfabrene Miitter find Heralidh aebeten,
ibre Meinung  aur BVelebrung einer Unerfabrenen
mitauteilen. Gine junge Mutter.

Srage 217:  Jit e von wefentlichem Unteridiede,
ob man Leibwiide von vordfen Stoffen trigt oder
folde von eng gewobenen Geweben? Je nad dem
i beraten werde, midhte idh mir meine Ausitener

in Qinge fo oder anders anfertigen Iafien. Fiir
freundlichit erteilte Ausfunft danft zum Boraus
Deftens. Braut in .
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Frage 218: Was meinen wobl andeve Lejer 3n
meiner Frage: Unjere Todter, 15 Jabre alt, befitt
eine auffallend ftarfe Singitimme. Wasd nun aber im
Gefang als Genub sur Geltung fommt, das wirkt im
taglidhen Nmgangston fo evmiidend und aufdvinglidh,
daB man galaubt, Ginbalt gebieten zu miiffen. Jd
frage mid aber, ob id nidht einen Feblexr Deginge,
cinen fortwdbrenden Drud auf die fidh unwillfiivlich
auslebende Stimme ausauiiben? Ware man  gut-
fituiert, wiivde man einer auffallenden Stimne viel-
leiht groBe WVedeutung beimeffen und  Ffeinevlei
Sdatten dabei feben. In vorliegenden Verhdltniffen
aber, wo die Todter ibr Brot in fremdem DHaufe
fudben mup, fiivdtet man, das Durddringende ibrer
Stimme fonnte [ditig auifallen, und alaubt abaewsb-
nen u miiffen.  Wie Gevadyren Lefer und Leferinnen
den Fall? u K %

Srage 219:  Wic wiirden ficdh andere Pausirauen
in meiner Qage belfen? Jdb beiorge meinen Haus=
Dalt, der feineswegs au den Kleinen 3dblt, allein,
was 3u 3eiten groBerer Avbeiten, wie Wifde, Dausd=
vusen, Betten fonuen, feine Kleinigkeit ift. IJm
jelben Haufe wobnt eine jung verbeivatete Frau, die
feinen Beruf treidt und aud feine Kinder Hat. Diefe
jebr autdentende, arbeitsidbige Frau, fprinat miv
Dei jeder Gelegenbeit au, um au Delfen. Die Frau
nimmt aber in ibrem Avxbeitseifer alles jo unridtia,
unpraftifdd und grob in die HDinde, dak mir jeweils
mebr um meine quten Saden bange ijt, ald dah idh
mid ibrer giitigen Oilfe freuen fonnte. Gewafdene
RVorhinge werden obne alle Schonung iibers raube
Waidieil aesogen. Farbige Wafde an  die grelle
Sonne gebanat, Matrasen iiber Cifengeldnder geleat
und obne Dedung der Sonne ausgeiest, Kleider
gegen jede Faifon gebiivitet und aufgebinat, Schub-
seug did mit Widie Gefdmiert, Seife mit Biivite im
Waifer verjentt und deval. wivd vieles geleiitet, was
eine qut gefdulte Hausfran faum mit anfeben fann.
Ware diefe Tran in ibrem eifvigen Beitreben ibre
Qangeweile bei mir nupbringend su vertreiben, fo
tiihtig und erfabren, wie jie ed eben nidt ift, fo
wiivde miv dadurch eine feltene Gelegenbeit, midh ev=
freulidh au entlajten. So aber gevate idh duvch ibre
umfafiende Giite meift nur in jtille Aufregung und
Beraweiflung fiiv  meine jorglidh bebiiteten Sadben,
die i fait tdalid von der Guten bedrobt febe. Jd
darf fie dodh weder abweiien nod forrvigieren? Wiih-
ten miv vielleicht befonderd divlomatiidhe Frauen
aud dem gefchisten Lefevinnenfreis einen Weg, Ddie=
jer bedviidenden Buvorfommenbeit ridhtio au begeg-
nen? Jd wive ungemein danfbar dafiiv. Mein
Mann, der dasd Krautigite mit ftoifder Rube erfabt,
lacht beralich iiber meine merfwiirdige Qage, befabt
i aber weiter nidht mit der Frage. IJd fann ja
jeine Beluitiguna iiber die fatale Dilfe, die dodh o

- Man miikte die Lebendanidhauung

wobltun fonnte, begreifen, aber mir jollte eben’ ge=
bolfen, acvaten mwerden. Giitigen Gebern meinen
aufridtigiten Dant. Srau S. K. in Q.

&rage 220. Wie fann fidh eine Mutter die Anagit-
lidhfeit fiix die Kinder abgewdbuen. lnjer fleiner
Bube, ein durdaus gejundes Viividden, ijt fiiv jein
Alter, 5 Jabre, fiir meine Vearvifie unbeimlid lei-
ftungsidbig und verwegen, worviiber fich der BVater,
der dem Rleinen dieje Cigenidaften offeniidtlich ver-
erdt bat, ungemein freut, fidh aber iiber meine Bor-
fiht und Anajtlichfeit draert, da Ddiefc den Buben
nidht au einem NVaune bilden werden. Wenn der
LBater wm den Kleinen ift, din idh gelafiener, aber
alfein. mit dem Kleinen, fomme idh nidht aus der
Angit beraus, wenn idh) dem Willen des Vaters nad-
fommen will. Gewih fdmpiten fdon viele NMiitter
mit joldren Sorgen und find vielleicht fo Freundlidh
mir su fagen, wie fie ibrer Herr geworden find.
Heiten Dant von Abonnentin in K.

Mntworten

Aui Srage 198: I founte Jduen mit  cinem
biibihen Voridlag an die Dand geben, dod) wiirde
das mujitaliihe Glement an fich allein nidht geniigen,
wm cinen wirklidh anvegenden BVerfehr su vilegen.
tennen  [ernen
und den weiteren JIuteveilenfreis.  Familien, die
fonit feinen gefel(fdhaftlichen BVevfehr vilegen und jich
in ibver gemiitlihen und anvegenden Hauslicdfeit
nad) AuBen abidlieben, wdren unter zujagenden
LBerbiltnifien nidt abgeneigt, ein Geidwiitervaar an
ibrer intimen Hdaudlidhfeit Anteil nehmen 3u laifen.
Nibeve Angaben, Namen vorderhand nidt notwen=
dig, wiivden Deitens verdanft. Die Redaftion Dat
fidh Deveit evflavt, die Mitteilungen freundlich 3u
iibermitteln. 6. B.

Aui Frage 199: €5 fommt gans davaui an, wie
das Treppenbaus benupt wivd. Befdreiten Min=
nerfiiBe tdalidd mebrmald die Trevven und jind ed
FiiBe, die mit ariberem Sdubwert diveft von Ddexr
Strabe dic Léufer befcdhreiten, jo muB unbedingt ein
derberes Gewebe gewdbhlt werden und da it Cocosd
das eingig vidtige. Sind ed aber Mdannerfiibe, die
auf der Strabe {iberidhube tragen und nur mit leid=
tem Fubzeuag die LWinfer und Trevven beidreiten, fo
tann jebr wobl Manilla oder Taveitrn  vermwendet
werden.  Mabgebend aber iit  bauvtiddlich die Be=
bandlung, welde den Teppiden von den Hausbejor=
gern au Teil wivd. Man Fann auf diefem Gebiete
Haaritrdubendes beobadten. Die Gebraudsdauer
des Solideiten und Teueriten wird dadurd) ackiirat.
Bei ungwedmdabiner oder forglofer Bebandlung fann
fdhon in einem Jabr dad Tevpich- und Ldufermate-

vial durdoaus erneuerungsbediivitia fein, anderieitd
fonnen 4 und 6 und mebr Jabre vevgeben bis das
Tevpidhmaterial eriest werden mud. G. 8.

Auf Frage 200: Der Dotelbetriedb verlanat viel=
fad den Gebraud der Dausidube mit Gummiioblen,
teils um den Ldrm au vevmeiden, teils um die Tep-
vidhe im HDauje 3u jdonen. Diefe Schube, die fertig
3u taufen find, find abjaplofe Dausidube, die laut-
[ofe Bedienung jowobl, wie die miglidhite SdHonung
der Teppide crmbalichen. Abjaslofes Jubseug taugt
aber Dbei weitem nidt fiiv jeden Fub. WeidEnodige,
fleiihige Fiibe deformieven, wenn der mittlere Teil
des Jubes nidht durd Abjdse geboben wivd. Man
mui die CErfabrung bHaben, wie fo mandes junge
Madben, den ibm fonit fo febr suiagenden Dienit
in der Dotellerie mit etwas andevrem vertaujden
muB. A B. in C.

Auf Jrage 200: PBerfonen mit fleifdigen Fien
und dider Knddelpartie, miifien extra gefertiates
Shubmwerf tragen. Der mittlere Teil ded Fubesd
muB durdh die Form ded Schubes in die Hobhe genom=
men werden. Dad Gewdlbe, das der flafiifde Fub
aufweiit, muB Hinitlich Hevaeitellt werden durd) cinen
Tadmann in der Shubfabrifation, der die Swesial-
bediiriniife fennt. Sdon Dei Kindern iit auf dicfesd
Bediirfnid Bedadt su nehmen. Die Unteriudung
und dasé Gutacdhten eines Orthovdden follte Yhon bei
dev eriten Wabl der Schube fiiv ein Kindchen, einge-
bolt werden. Fladioblige SdHube vaiien bei Weitem
nidt fiiv jeden Orvganismus. Beraten Sie aljo in
alleveriter Qinie den gebildeten Orthovdden. M.

Auf Jrage 201: DHeutzutage ift das Studium der
RNaturwiffenidaft unerldplidh. Deutidland Hat Forit-
afademien, an denen der gange Bildungsgang abjol=
viert werden famn. Dem Studium folgt die Praxis,
die je nad den Verbdltniilen als Volontir durdge-
madit werden faun, ctwa al8 Gebilfe eined Ober=
foriters. Die Bemeilung des Gebaltes ijt gans ver=
fthieden; in jedem Fall aber ijt dex Oberfdriter gut
dotiext. 3.2 in &

Auf Jrage 201: Jn Biirid) bejteht cine Forit=
afademie, in Lerbindung mit dem Polptednifum.
Sie exbalten dort jede nur wiinfdbave Austunit. W.

NAuf Srvage 201: Wenn zum Vornberein der
Oberforiter ind Auge gefat wird, fo mub mit einexr
gang umfaifenden afademiidhen Bildung gervednet
werden heutzutage. Dev Knabe mup die Maturitdtsd=
priifung Defteben und die Foritatademie bejuden. In
Biiridh bejtebt cine folde in Verbindung mit dem
Polytednifum. Lefer in 9.

Aui Srage 202: Jn criter Linie hat fidh die Le=
bendweije Jbrer Shwiegermutter gedndert und died
bedingt aud die Anbdevung im Allgemeinbefinden.
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€3 iit immer gefdbrlid, wenn unabldilig tdatige Men-
jden ploslidh ibre Lebensweife dndern, iidh idhonen
und audruben. Der Menid befindet fidh am Wobl-
iten, wenn er feine Seit Hat, an feine Gejundbeit au
denfen. Man fann Ddiefe Erfabrung redt oft maden.
Bei flotter Tdtiafeit braudte aud die Didt nidt ge-
dndert au werden. Aber freilich, 8 it verfiibreriidh,
fidh mebr al8 gewobnt, mit den eigenen Forperlichen
CGmpitndungen 3u befafien und dad Unwobliein oder
die Qrvantbeit andever auf fidh wirfen au laifen,
wenn man jur lntdtiafeit gezwungen, von einexr lie-
Denswiirdigen Sdwiegertodter verhitidelt wird und
obne Notwendigfeit den BVefud des Arated al3 Haus-
freund und Berwandten empfangen mui. Lafien Sie
Jbre Shwiegermutter nadh Luit arbeiten, oft im
Freien, dann werden Sie feben, wie der Apvetit
und die Gefundbeit wicderfebrt. Eine Leferin.

Auf Srage 202: NRationelle Dautpilege, — Furse
Quftbdder nidht vergeifen — Atemgymnaitif, einfade
RNabrung und Bufubr von frifder Luft, nebit gemiit-
[idher lnterbaltung, dasd jind gute BVorbeugungdmit=
tel. Der befudende BVerwandte foll ald Heiterer Ge-
jellidhafter fommen und nidt ald8 Arst. Dad bin-
dert natiirlid nidt, dah er Aug und Obr in den
Dienit feines Berufesd jtellt. Der bejte Dausarst ift
dex, welder den Rranfheiten den Cingang verwebrt,
der al3 Gefundbeitdmdadter vor den Rranfheiten die
Tiive dliekt, in jeiner Domdne.

Auf Frage 203: Sie fdeinen fidh nod nidht be=
fonderd viel mit Seelenfunde befaBt su Haben, jonit
bitte nidt eine fremde Perjon Sie auf das angegrif=
fene und befremdlidhe Wefen Jhrer Stieftodter auf=
merfam maden miifien. Bielleidht Hat Das Madden
ba8 Dbemerft und aus diefem Grunde vermodite es
nidt, Jbnen vertrauend niber au treten. Dasd Mad-
den ftebt in einer jdmwierigen {tberganasseit, die be=
FanntermaBen alleclei Begleiterfdeinungen mit i
fiibrt und die audh tief in3 Seelenleben cingreift.
Dak Sie der Aufgabe ein jolded Madden iiber-
wadend und  beobadtend s ersiehen nidt
gewadien  find, Deweilt, daB Sie die Tod-
ter  fuvgerdings  dem Arat in  Ddie Spred-
ftunde jdidten mit einem Brief in der Hand, von
dem Ddad Madden abfolut nicht wiifen fonnte, was
ex entbielt. ie bitten fid vorber felber mit dem
Arzt befpreden follen, um vielleidht von ihm eine
gewidtige Lebre su empfangen. Jd bin der Mei-

nung, dab Sie die Liige des Kindes, die Jhnen o 3u
Derzen gebt, veriduldet Haben. Stellen Sie fid
dodh Telbit in die Rage ded jungen Maddens. Viel-
leidht wiivden aud) Sie fidh nidht jo obhne Weiteresd
mit dem Brief in der Hand dem Avrzt gern ausdgelie-
fert Baben. Jn einem Stiid haben Sic Redt: Dad
Madden follte fiiv lanaere Beit in andere Verhilt:
niffe fommen, in die ObHut einer evfabremen und
berzenswarmen NMutter, wo es Veritandnis, Beleh-
rung und Anvegqung findet. €3 ift gar nidt wobhl
getan, das Kind um Ddiefes, nidt genug abgefldrten
LBorganges willen, einfad als Liignerin su betrad-
ten und 3u bebandeln.  Jebt ift e3 nod Beit, den
Degangenen Febler wieder aut su maden. Tie Ande-
tung jollte aud in Jhrem und im Jnteveife ded
fommenden Kindes gefdieben, denn aud da itebt al=
fexlei auf dem Spiel. Freilidh — wenn der Mann
nidt will! X.
Auf Frage 203: Tem BVater jtebt freilidh das ge-
ieslidhe Redt des Entidheides su, aber fiir die Mut=
tev ift e& cine groe Aufgabe, fidh freundlich su fiigen.
Wefentlich fann ibr dicje indes exrleidhtert werden,
wenn fie fid) fagt, dak fie aus Unfenntnisd an dem
Midhen gefeblt hat und dab fie diefen Febler don
um ihres eigenen Kindes willen wieder gut maden
wilf. €in joldes Streben und Bemiiben ijt eine
bobe, iittlidhe Tat, die dem nod) lngeborenen nur
gute Gindriide sufiibren fann. €3 ijt durdaus nidt
gejagt, daB einer in Grwartung jtehenden Mutter
nur Frobes und Spabbaites vor die Augen fommen
joll. Sdone und erbabene Gedanfen Fomnen aud
durd fhmerslidhe Borfommnifie ausdgeldft werden.
nd aus der Gefinnung bildet fid der Charafter.
G. 8.
Auf Frage 204: Cic Dbrauden wirklid Feine
Angit su Haben. €3 fann ja moglid fein, dak Dex
Pausvater, der Jbren Sobn in jeine Familie ein=
acfiibrt bat, dabei von einer gemwilfen Abfidtlicdhkeit
acleitet war, dad veroflichtet den jungen Mann aber
nicht im Mindeiten. Gr fann ja jein Benehmen dar=
nad einvidhten und fann fidh allmablich auriidziehen.
Dag Qeptere wiirde exr ald Chrenmann in  voller
Riidficbt tun, wenn cr jeben miikte, dak die Per-
aendrube dexr Todter aeftdrt wiivde durd feine u-
rii€baltung. 6. B.

Auf Frage 204: Aus jolden Crwdaungen her-
aus habe idh meinen ins Leben hinausdtretenden Sih=

nen angevaten, fidh nidht in einer Familie nicdersu-

[affen, wo unverbeivatete Todter find, jedenfalld

aber nidt in deren Dduslidfeit su verfehren.
Leferin in Sd.

Auf Jrage 205: Die befledte Seite wird von
beiden eiten durd) dide Qagen von veinem Flick-
papier abgefondert. Dann wird die befledte Stelle
vorn und binten mit reinem Tevpentingl bejtricdhen
und awifden den FlieBblattern feit gedrii€t. Died
wird gwei= bid dreimal wiederbolt. Al&dann werden
die Lagen desd gebraudten Fliekvaviers durd jaube-
red erfest, dad fledige Blatt wieder dazwijdhen und
mit einem warmen Gldtteifen iiberfabren. 6. B.

Auf Jrage 205: Ather ift ein auted Mittel, um
Fettilede aud Pavier su bringen. Die fettine Seite
wird auf einige Lagen weiBes Flickpavier geleat,
vafd mit einigen Trovfen Ather benest und jofort
wieder mit einigen Lagen Flichpavier bededt. Dann
wird dad Ganze beidmwert oder in cine Preife ae-
nommen. Je naddem mub dad BVerfahren wieder:
Dolt werden. M. 1. in B.

Auf Frage 205: Jit der Fettfled Frifdh, fo er=
wdvme id die befledte Seite, lege dide Lagen Loid-
papier auf Deide Seiten und wiederhole dicied mit
frijbem RQioidvapier fo lange, al3 dicied nody Fett
cinfaugt. Dann taude id einen Finfel in gans vei-
ned, febr beiBed Terventinil und Dejtreidhe damit
beide Seiten des Fledes. Jd fabre damit jo lange
fort, big der Fled gans veridhwunden iit. Wm dann
dem Bapier feine friibere Weike und Gldtte wieder
su geben, taude id ein veinesd Biiritden in Wein-
geift und Deftreide damit mehrmald die Stelle ded
friiberen Fledes. €8 bleibt dann Feine Spur auriid,
mag nun der Fled durd O, Wada oder Talg ver-
urfadt gemwefen fein. X

Auf Frage 206: Der tdalidhe Verfehrston eined
jungen Manned mit der Mutter und den Gejdwi-
ftern ift ein vovaiigliher Mabitab fiiv defjen BVerfehr
mit feiner Fiinftigen Gattin. Died aber nur, wenn
er fih gang unbeadbtet glaubt. Fun ijt e3 swar rid-
tig, daB Briider und Sdweitern fidh gegenicitia mit
ibren Feblern und Tugenden am genauejten fennen
lernen fonnen. Damit ift aber gar nidt bewiefen,
daB fie aud die geeignetiten Oraane find, fidh gegen-
feitig eined fiir da8 andere, die vaffenditen Lebens-
gefdbrten au wdblen. Man fann in diefem Punkt
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lichen Vorginge nur noch ,,Férderin¢¢

(wirkt sicher). Die Dose Fr. 3.—.

192 J. Mohr, Arzt
Lutzenberg (Appen/ell A.-Rh.)
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nas nahrhaneste Essen

die zum Sieden gebrachten Speisen samt Kochgeschirr in unsern
errhitzten
Das Kocheln mit gefangener
heisser Luft erfolgt automatisch, mithe- und kostenlos,

ehalt

Isolierapparat einsctzt mit
Warmekorper (Bestes System).

dem Herdfeuer

eminente Iirsparnisse und Vorteile.

lang heiss und dient auch als Kahlhalter.
bis 50 Personen von

gekocht,

Dies einfache Kichengerat
zum Garkochen, Braten, Backen, hilt ohne Feuer bis 10 Stunden
Apparate fur 1 4 4
Fr. 36.— an empfehlen zum Kauf:

Die Fabrikanten : G. Bodmer & Cie. in Neftenbach. Prospekt gratis.

,»Z. Trauring-Eck‘. Hotel Hecht.

delikat
wer

In St.

Peter (Schanfigg) ist auf
kommende Saison eine

(H1819Ch)

Sommerwohnuny

von 2—4¢ Zimmern je nach Wunsch,
zu vermieten. Wasser im Hause.
Eier und Milch gut erhiltlich. Auskunft
erteilt Hotel Post, St. Peter. [283
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gang mevfiivdige inge evleben: Briidev evwdblen

fih Srawen und Shweitern exwdblen fidh Manner,

die gang anders 1ind, als die, welde die eigenen An=

geborigen ibnen ausgeiudt baben wiivden. Man

faun gwar nidt felten cinem Blinden nod vedtzeitig

die Augen Hffnen, mebr aber darf man nidt tun.
6. B

Auf Srage 207: LVerwenden Sie eine andere
Seife und adten Sie davauf, da die Lauge an der
Wijde nidt erfaltet. Aud miifien die gewaidenen
veip. gefodhten Stiide aus der nod warmen
Lauge Hevaudgemadt werden. Biele madhen Dden
Febler, die Lauge nidt exit einmal vors foden au
bringen, ehe fie die Wdaide einlegen. Wenn der Lauge
Borax oder Salmiafgeift beigeaeben wivd, gervinnt
die Seife nidt. 6. 38

Auf Jrage 208: €G3 wird miv von veridiedenen
Seiten gejagt, dab Siebers Avfeltee von gans vor-
siialidher Wivkuna auf dic Verdawung fei. Pl

B ‘Briefhajten o

C. ¥.-A. Die Jrage ift nod unentidicden, d. h.
die Meinungen jind geteilt, da die Erfabrungen nidt
iibevall die gleichen find. Jn den eriten drei Sdul=
jabren seigt fich fein Untexichied awifden Knaben und
Midden, wenigitens in  landlidhen Verbdltniffen
nidt. Qaifen Sie aljo die 3eit erit Fommen und jor-
gen. Sie fiiv ein jolides und mujtergiiltiged Funda-=
ment der Hauslidhen Crziebung. Jnzwifden wird
fid die Jrage {iber dic aemeinfame Sdulung der
beiden Gefdledter nod Dbeifer abfldren, fo daB ed
Jbnen dann leidter fallen wivd, eine beftimmte
Ctellung eingunehmen.

Srau Sui. R, in V. Jor Matevial wird §. 3.
gern verwendet, dod miiifen wiv um Geduld bitten.

Srau 1L in R, Tiidtige Augendrate vaten den
Augenleidenden und denjenigen, welde die Auaen
fhonen wollen, fidh an das Petrollicht su Halten, da
diefed votlicdh jdhimmernde Lidht Dbedeutend wenigexr
die Augen angreife als jede andere Beleudtungsdart.
Sie miiifen nur davaui jebhen, daB durd einen ver-
idiebbaren Teilidivm Jbre Augen im Shatten ge-
balten werden Fonnen. 1Und weiter it davauf su
adten, von 3eit au Jeit die Luft im Jimmer su er=

nenern und bei [dngevem VBrennen den Dodt um
cine Jdee Heruntevuidrauben. Das  Petvol wird
ndmlidh Oeim [dngeren BVrennen warm und Orennt
dann mit Hberer Flamme. Beim Ansiinden mup
immer guerit die Probe gemadt werden, vb  die
Flamme vingsum aleid bod Hrennt. Madt jie eine
cinfeitige Svise, fo mub jie ausgeldidt werden, da-
mit man die lnebenbeit befeitigen Fann.

Treue Lejerin in 3. Jm Sdlai lieat dad Dejte
Leraeifen, die beite Wiederheritellung der verlorenen
Kraft.  Ein rubiges, freundlides Geipvdd, cin ge-
dicaenes furzes Qefeftiic, cin gemiitoolled Lied oder
cin foldhes Mujititiid, das find f6itliche Vorbedingun-
acn 3w ciner wobltuenden  und erauidenden Nadt-
rube. Vor Ovpiaten als Schlafmittel miiffen Sie fid
Dejonders bpiiten. Ter Craanismus  gewdbnt jidh
daran, jo dak Jie immer in veritdvfterer Tofis ge-
nommen  werden  wiifien.  Tas  Aufwaden nad
tiinjtlicdhem Sdlaf iit nidt evouidend.

arau . in R Gewil jtetgen eigentiimlidhe Gmy-
findungen in einev Mutter auf, wenn fie ficht, dap
ibr Kind fiiv eine andeve Perjon eine dejondere Ju-
neigung aeigt, wibrenddem es jicdh ihr geaeniiber FHihl
verbdlt. Cs ift aber Hodit unflug, dann eine Gifer-
fudt au aeigen, die das Kind nidt verjteht. Die
Mutter iit ibm ein Stiid von jeinem eigenen Selbit,
und es lieat ibm gang fern, die Mutter mit jemand
anderem 3w veraleidhen. asd Kind weiB ja in der
Regel Telbit nidt, was es an den Meniden ansieht,
denen es jeine Dbejondeve 3uneigung idenft. Die
Mutter hove daber Ddie Eindifdh vertrauensvollen
Sdhilderungen ibres Kindes teilnabhmsvoll an. Sie
[evnt daduvd) in feiner Seele lefen. Ebenjo in ihrex
cigenen, denn ¢s fann vorfommen, dak e von be-
jondeven quten Eigenidaften angezogen wird, welde
der NMutter feblen. Da  gilt es lermen und in
allex Stille das lernen, was das junge Hers an=
siebt.  Fdnde nur ein  jedes Kind wibrend jeiner
Jugendseit vedt viele und bdrave Menjden,
die fein Ders mit bewundernder Liebe evfiillen, an
denen es Gutes und Sdhines jieht, dem ed nadau-
cifern jidh miibt. Gute Beijpviele find die idealjten
Craiehungsmittel, denn fie reiBen madtooll Bin.
Das Kind mag nod jo viel folder Sterne finden —
die Liebe gur Mutter evieidet dadurd) Feine Ginbube,
nur muf jie nidt untevlafien, das Kind in ftiller
Qichbe and Ders 3u ziehen und ibm fo innig warm
ing Auge 3u bliden, wie dodh nur eine Mutter ed

fann.  Weld ein jeliger Sdlaf iit dasd, wenn Ddad
Kind fajt exdriikt von feiner Suneigung 3u verehr=
ungswiivdigen  licben Menfden  aufieufzend, den
Sdlaf bintangubalten judt, weil dad bewubte Leben
dod gar au jbon ift; wenn ein jiider MutterfuB tm
Cinjdlafen nod die Stirme jtreift und ein jtiller
Gutenadtwunidd  in  jelige Txdume binitberfiibrt.
Graujam und unmenjdlidh it es, dm Kinde nod
jein  Siindenvegifter siitnend vorsubalten, eine
Strafe su exefutieven, es den vollen elterlidhen 3orn
und Wwillen empfinden 3w laifen, obue dody nod
die Soune der Viebe fdeinen  su laifen. *Was  fiie
wirre und peinlizhe Gedanfen mogen da im SHlaf
in der geaudlten findliden Seele ibr Wefen trei=
ben.  Welde unverwijdbare Gindriide empfdngt da
der Sip der Crinnerungen. Tad gibt Wunden, die
nie vernarben, Abgriinde im Gemiite, die aud das
ipdtere Leben nidt iibevbriiden faun.

D %, in 3. Unaliidlid ift, wer nic im Leben
muBte. Gr wird nie wabrhait wollen lernen.
Diejer Eriabrunastatiade follten die Miitter, die ihr
Rind nie an bewubtes, friftiges Wollen gewidhnten,
jidy itets bewudt jein. Willenloie Menjden find fid
felber und andeven suv Lait.

Fel A . in W Jbre guten Nadhridhten Haben
uns jebr gefreut. Mibae ed nun jo weiter gehen.
Bejte Griige ins jtille Simmer.

Tiervdse RKopfidymersen,
Sdylaflojigteit.

Diejes find feine Kvantbeiten an jid), jondern
nur Erideinungen infolge eined mangelbatten Blut-
sujtandes, in weldyem aewifie Bejtandteile, wie Lecithin
und Cifen nicht geniigend vorhanden jind und dadurd
die Nerven nicht gcuiigend geiveiit werden. Die
jo_oft angewandten Berubhigungsmittel fonnen im
beiten Falle nur voviibergebend Linderung bringen,
find aber aud) febr oft von idhadlicher Wirfung
ani den Gejammtorganidmug, 6 ijt nun gelungen
cine Berbindung  von Meditamenten bhevauitelen,
welche von Antoritdten ald die wevtvollite anexfannt
wird und diejes aliicliche Vrdapavat baben wiv in
Jervomanganin, welched wegen ieiner vrompten
Wirfung und icined angenchbmen Geidhmacted
allgemein ntvendung jindet.

Von_tanieuden mit CGriolg ervropt, twenn
andeve Mittel eriolglod blicben. Lo 131

Ferromanganin foitet Fr. 3.50 dic Jlaide.
Jn Apothefen evbdltlich.

Berner Halblein. Beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbach

H fur junge Midchen, besond it
PEHSIUHE‘ Griindl. Erlernung d. franz.egspf".”f'k:rx’i:

lienleben. Prosp. Beste Referenz. v. ehem. Pens.
Melle Marie Poffet, rue Coulon 2, Neuchatel. 163

Sie sind heute noch im Zweifel ob Sie meine reichhaltige illustrierte
Preisliste, mit ca. 450 verschiedenen Sorten feinerer und groberer
Schuhwaren, die ich an jedermann gratis und franko verschicke,
kommen lassen sollen? Prifen Sie dieselbe aufmerksam, Sie

werden sich iiberzeugen, dass Sie s l l

Walliser Spargeln
Tiglich frisch gestochen  (H32147L)

franko 2'» kg 5 kg

Weisse extra Ikr. 370 Fr. 7.—
Emile Felley, Saxon [285

Vertrauenssache
ist der Einkauf in
Tricotleibwische
Strumpfwaren

Gestrickten Knabenanzigen

Anerkannt beste und billigste
Bezugsquelle der Schweiz

nirgends so preiswert und gut kaufen als bei mir. Sie
erhalten zu niedrigem Preise einen tadellos sitzenden und
garantiert soliden Schuh, ganz nach Thren Anspriichen.
Nachstehend ein Auszug aus der Preisliste:
Arbeitsschuhe fiir Minner, solid, beschlagen Nr. 40/48 Fr, 7.60

Herrenschniirschuhe hohe, Haken, i » 4018 , 9.—
Herrensonntagsschuhe, Spitzkappe elegant ,, 40/18 , 9.—
Frauensonntagsschuhe, Spitzkappe elegant ,, 36/42 , 7.—
ar Bs u Frauenwerktagsschube, solid beschlagen . ,, 3612 , 6.50
Knaben- und Téchterschube , . R6/29 4.30

- . " »
bekommt jeder Schwache, Blut- H. Briuhimann-Huggenberger, Winterthur

arme, Magenkranke durch eine
Kur des seit 38 Jahren bewithrten
Eisencognac

GOLLIEZ
(Marke: ,2 Palmen®). 130

Zu haben in allen Apotheken in
Flacons a4 250 u. 5 Fr. und in der

Apotheke Golliez in Murten.

3 Ruckwner

macht Kuchen

Die Seife wird fiir jedes Land
Ein Masstab der Kultur genannt,

grésser Doch wer auf der Héhe der Kultur
lockerer Braucht Goldseife von Schuler nur.
verdaulicher

Prakt. Gratis-Rezepte

Illustrierte Preislisten gratis und franko

Tricot-Spezialgeschaft Aarau
E. Keller 204

Beinleiden, Kramptadern,
Geschwiire, alte Wunden, dic
nicht heilen wollen, sind heilbar
durch die Mittel von

E. SCHMID, Arzt, Belle-Vue,
Herisau 110

Fleurin

anerkannt bestes Dungmittel far
simtliche Topf- und Freiland-
pflanzen. Jn allen Samenhand-
lungen, Drogerien und gréssern
Gartnereien in  Originalbiichsen
von 60 Cts. bis Fr. 15 vorritig.
Event. direkt durch 234

Alphons Hoérning, Bern
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&  Feuilleton
@

Der Oberfiublrichter

Roman von €. Deutid. Naddrud verboten.

LFerencg”, flebte fie mit gefalteten Hinbden,
Lweine, fdreie! Nidht diefen ftarren, wortlofen
Sdymerg, erbarme didy!”

Cr hob langjam das Haupt und jabh fie an.
Wie fonnte eine furge Spanne Jeit ein Antlig
jo verandern! Cr jah um Jahre gealtert aus,
tiefe Qinien um Mund und Augen und die Blide
wie erlofden. Cr jubr jich mit der Hand iiber
die Stirn, wie um feine Sinne gu jammeln. Jpm
war, als wdren Jabre iiber jeinem $Haupte dahin-
gegangen, dann fiel fein Blid auf das jtille Ant-
[ili des fnaben und in wildem, namenlofem
Jammer prefte er die Hinde ineinander.

SWann jtarb er?” fragte er dann nad) einem
langen Sdyweigen. Die Stimme tlang heifer und
wie gebrochen. ,TWaren Sie dabei?”

b tam, als alles jchon voriiber war”, jagte
Nawabdy.

,©0 warft du hier, Cthelfa?” wandte er fid
an die junge Frau.

Gie [dyiittelte verneinend bdas Haupt. ,Jdh
fonnte nicdht. Marijchta fiel vom Tijd) bherunter
und brady das Bein, Sandor war nidht u Hauje,
und ich fonnte von dem RKinbe nidht fort”. Sie
jagte dies {todend, als liege ein Teil diefer un-
gebeuren Sdhuld auf ibr.

»€s mup aber doch jemand bei ihm gewefen
fein!” jdyrie Orcji fajt auf.

+Sanna”, fagte Cthelta mit leifer Stimme.

»Sanna, Sanna!” wiederholte er einige-
male. ,2Wer weint da drin?” fragte er ploglich
oufhorchend; ein leijer unterdriidter Ton war an
fein Ohr gedbrungen.

m Arat graute vor den Enthiillungen in
diefem Augenbli€. Cr batte nidht daran gedadyt,
als er das Mdddyen in das Jimmer gefperrt,
jest blieb ihm nichts anbers librig, als Ganna
heraus gu lafjen, denn Drcfi machte jelbjt einen
Sdyritt der Tiir gu.

Kaum war das Jimmer offen, als Sanna
beraus und Ddem Oberjtublridhter 3u Fiiken
ftitrgte; ihr junges Gefidht war vom Weinen gany
entjtellt und das Haar hing ihr wild in die Stirn.
»Jd) bin nidt jhuld daran, id) bin nidt jhuld
dbaran!” rief jie mit gerungenen $Handen.

»Woran bift du nidht jhuld?” fragte Orcfi.

,Die gnibdige Frau war fo vermwirrt, fie hatte
¢s fo eilig, fie hat mir nicht redht Bejdyeid gejagt,
aud) von den Cisumjd)ldgen nichts.”

Orcfi jabh fie jtarr an. Jhm war, als jteige
etwas Furdptbares, lUngeheures vor ibm auf, und
ein Ausdrud von I[dhmendem Cntfeen breitete
fich iiber fein Geficht.

,Sie ift um elf Ubr fortgegangen und nidht
wieder 3uriidgefommen, und mir bhat fie nidt
reht Befdyeid gefagt, auch von den Cisumidyla-
gen nichts”, wiederholte Sanna jchludhzend. , Iy
wupte nicht redht, was iy eingeben jollte, und
lefen fann id) audy nidt, was auf  der Flajde
und der Sdhachtel ftand und jo habe idy die Pul-
ver gegeben. Crbarmen Sie {idh), gnddiger Herr,
i)y habe es nid)t mit Willen getan.”

JRebdet fie irre? Bin idh wabnfinnig?” rief
ber Oberftublrichter in furdytbarfter Aujregung.
»Doftor, was ift hier gejdhehen?”

Der alte Mann bhatte fich in diefem Wugen-
blict in den entfernteften Teil der Welt gewiinjcht.
Cr bereute feine Unbedachtjamteit. TWar es nicht
graufam, das Furchtbare diefer Kunde gu ver-
nehmen, auf diefe Weije? Dod), was blieb ihm
jet anbderes iibrig. Und jo erzdhlte er alles,
alles. TWie er gu einem Kranfen nad) einem
Dorfe gerufen wurbde und noch einmal tam, nad)

dem RKinbde gu feben. Cr fand den Jujtand der-
artig, dap er fiir ein paar Stunden Sdlaf fiir
die Nadyt jorgen mufpte, und er verfdhrieb diefe
PBulver, weil er befiircdhtete, erft fpdt in der Nacht
heimgutehren. ,Jdy legte die JInjtruttion in bie
$Hiande Jhrer Gemablin, die hier anwefend war”,
fiigte Mawady hingu.

Der Dberjtublrichter horte {hweigend 3u, das
Haupt gefentt. Cin oder weimal wijdhte er den
talten Sdweif ab, der in gropen Tropfen auf
feine Gtirn trat, aud) die Jahne biB er aufein-
anbder. ,Aljo vergiftet, einfadh umgebracht!”
jagte er bann mit tonlofer Stimme. ,Die An=
ordnung war ja gan3 gut, gan3 wie fie fein
jollte; jie war fiir eine Mutter beftimmt — fiir
eine Mutter?! — Und was wollen Sie von die-
fer da?” fagte er, auf Sanna deutend.

»Jh dachte, Sie wiirden fie gur Redjenjdaft
3ieben.”

»3ur Redjenjdhaft? Wofiir denn? Weil fie
bejdhrantt und unwiffend ift? Dafiir fann man
nicht 3ur Redjenidhaft gezogen werden. Geh,
Ganna, geh! €Es foll dir fein Haar gefriimmt
werden, nur nimm Ddeine Sadyen und verlaf das
$Haus, denn Dein Anblid ift entfelich fiir midy.”

Laut weinend verliep die Magd das Jimmer
und Orcfi trat wieder an das Bett des toten Lieb-
lings, und jet brad) erjt der Sdymerz bhervor,
jo tief, fo gemwaltig, wie es bis jelst der alte Arat,
der in feiner langen Praris Jeuge von jo man-
dem Sdymerz mandjer BVerzmweiflung gewefen,
nicht gefeben. ,@emordet, gemorbdet!” rang es
jich {dymergerjtidt von feinen Lippen, und ein
Weinen rang fich aus feiner Brujt, tief und bera-
erjdhiitternd, dapB Cthelfa vor Jammer Zu ver:
geben glaubte und dem greifen Arzt Trdanen tn
bie Augen traten.

Und was war audy der Sdhmerz der erften
Gtunbde gegen das Webh. das jelt fein Herz 3er-
rig? Wdre das Kind ibm durd) die Krantheit
entriffen worden, {o wdre bei allem Sdymers, bei
aller BVerzweiflung ein wenn audy matter Strahl
im @runde jeines §Hergens geblieben . . . es wdre
das Bemwufptiein gemwefen, dap es der natiirliche
Qauf gewefen, daB man alles getan, das teure
Qeben 3u retten und dap es Gottes Wille fo und
nicht anders bejdhloffen. Aber jo — aber fo! —
auf eine {oldy furdhtbare, gewalttitige Weife.

€s vergingen lange bange Minuten, dba plok-
lich horchte Cthelta hod)y auf. Rajde elajtijche
Sdyritte ndaberten Jidy der Tiir, fie dffnete fich und
Jlona Orcfi trat ein.

Jlona batte nur 3wei Stunden fortbleiben
wollen, as den 3weien waren fieben geworden.
Teldher Art die Titigteit war, die jie aufgehal-
ten hat, wiffen wir. Wdre es ein vollftdandiger
Gieg gewefen, fo hdtte fie vielleicht friiher nady
$Hauje tommen fonnen, jo rief die Rede Orcjis an
das Bolf und fein Abgang aus dem Stadthaus
eine ungebeure ufregung unter den Parteige-
noffen pervor. Gie war mit Doftor Nagy und
nod) mehreren Herren und Damen in eine Kon-
dilorei gegangen, um mwieder 3u beraten, Mittel
aur Abbilfe 3u finden, und {o war wieder die
Beit vergangen.

Jefgt ftand fie in der Mitte bdes Jimmers.
Gie fah die rotgeweinten Augen ihrer Shmwige-
rin, das bleiche Antlif des Arztes und die ge-
beugte. fajt gujammengejuntene Geftalt des Gat-
ten am RKinderbettchen dort.

Was ift gefdhehen?” fragte fie.

Cr bhatte dbas Offnen und Schliefen der Tiir
nicdht gehort, aber bei dem erften Ton diefer
Stimme, jo leife fie audy tlang, jubr er, wie von
einem eleftrijden Sdjlage getroffen auf, wanbdte
fidh und ftunb ibr gegeniiber.

,Fervenc3!”  rief fie entfest von feinem 2An-
blide. , Ferenca!”

Cr wollte jpredjen, fonnte aber nicht; jdhwer
und miibfam rang fidy Dder Atem aus feiner
Brujt, er dffnete einigemale die Lippen, aber
fein Qaut drang hervor; da hob er die Faujt,

als fjollte fie 3erihmetternd auf bdas {duldige
$Haupt fallen, aber audy diefe fant.

»Romm!” fagte er endlich mit gewaltiger An-
ftrengung. fafte ihre Hand. mit eifernem Drude
und fiibrte jie 3u dem *Bette. ,Sie her und ver-
3weifle!” fubr er dann fort und wies auf das
ftarre, wadjsbleiche Gefidyt bes toten Knaben.
»Cs ift dein Blut. Du hajt es geboren; es ift
bas Blut von deinem Blut, das Fleifd) von dei-
riem $leijdy, und du — du hajt es gemordet!”

Cr jdhien nidt weiter jpredhen 3u Eonnen,
dann aber faBte er fih nody einmal gewaltjam
und fubr fort: ,Du bajt es Dder Obhut eines
Dienjtboten iiberlajfen, eines Dummen, unwifjen-
den Gefdydpfes und diefes — Ddiefes hat ihm eine
vierfad) verftdrfte Opiumbdofis eingegeben, anjtatt
der Medigin Pulver und ftatt eines halben wei
gange, und der arme Junge ift eingefd)lafen fiir
immer. — Geb und nimm Ddiefen Anblid fiirs
Leben mit! Daf du mich vielleicht um Amt und
Gtellung gebracht, bap du meine Chre in den Kot
getreten, das — das vergebe id) dir; dah du auf
eine fold) furchtbare Weife mein Leben verddet
und gerjtort, geraubt, was feinen Lebensinhalt
ausmadyt, das — Ddas fei dir nie und nimmer
vergeben. Und jeBt geh, geh gu ihm, dem du
Kind und Gatten geopfert! An uns haft du tei-
nen Teil mebhr, weder an den Lebenden, nody an
bem Toten!”

Stumm wies er nady der Tiir und jtumm und
gefentten Hauptes verliep fie das Jimmer.

13.

Am Begrdbnistage tam Majdha uriid. Sie
batte an dem Orte nichts mehr 3u tun. Die Grop-
mutter war nad) jdymwerer Krantheit geftorben
und begraben worden. Majdha hatte der alten
gramlichen Tante geholfen, den NadhlaB u ord-
nen, wovon fie gur auBerordentlidyen Jufrieden=
heit ihrer groRartigen BVermwandten nidts bean-
fpruchte, hatte ibr eine guverldffige Wufwadrterin
aur Bedienung gejudht und war, nadpdem fie alles
geordnet hatte, abgereift. Sie war Dbdie [lehten
Tage von einer feltjamen, bofen Ahnung bedriidt
gewefen, von einer Unrube, die fie nicht leicht
erflaren fonnte. Wenn nur nidts bei Cthelfa
paffiert ift, dbachte fie, und fo war fie froh, als
fie endlich bem frembden Orte den Riiden fehren
fonnte.

Sdhon auf der Fabrt aber jhmwand dies bdfe
@efiibl, und je ndber fie ibrem Stddtdyen fam,
dejto freier wurde ihr die Brujt. €s war aljo
nur das $Heimmweh, das jie geplagt hatte.

Dap iy alte, bumme Perfon aud) nod) von
foldh jentimentalem 3eug geplagt werden fonnte,
batte i) nie gedadyt, {halt fie argerlid).

Jbr Hausden war das erjte Der Stadt; es
lag hld)t am $lup und von der LandftraBe war
es durd) einen woblgepflegten Objt- und Blu-
mengarten gejchieden. Majdha iiberfam ein felt-
fam ficdheres, angenehmes Gefiihl, als fie die wei-
Ben Wanbe durdy die griinen Zijte jchimmern jab,
nod) nie hatte fie fi fo fehr auf ihr Heim ge-
freut wie diesmal.

Jbr Maddhen, das wieder genefen und bei ihr
war, empfing fie mit freundlidyem Grupe auf der
Gywelle

31t in der Upothefe alles woh(?” war Ma-
jdyas erfte Frage.

L Ulles”, verfelite dbas Maddyen, nabm ihrer
$Herrin den tleinen $andfoffer ab und trat ins
$Haus.

Gie war Mafjdya 3u dantbar und anbinglicy,
um ibr die erjte Stunde durd) eine triibe Nach-
rlcbt 3u vergdllen.

€s war nur das dumme Heimmweh, dadte
Majdha. ,Hajt du das Haus in Drdnung gehal:
ten, Anta?” fragte fie, als fie in die helle, freund-
liche Stube trat, ,bdie Blumen gehdrig gepflegt
und den Bogeln ihr Teil gufommen laffen?”

LFraulein fonnen fichy iibergeugen, dap alles

wmww
¥t
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Piano.

Diensten.

C Ol"talllO d Vllbl(:; No:recshai;lre’s
ToSchiterpensionat

Griindliches Studium der franz. Sprache.
Unterricht im Institut durch diplomierte Lehrerin.
und Familienleben zugesichert.

in Orbnung ift.”
(FortieBung folgt).

Englisch, Ttalienisch und
Gute Verpflegung
Prospekte und Referenzen zu
(H2760N) 86

Miissige Preise.

123 18,19

Pension Ryffé - Oberhofen am Thunersee

Prichtige, erhohte Lage. Blick auf See und Hochgebirge.
15 Betten.

Bescheidene Preise. 209
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Die praktische Mode

Sommerneubeiten.

Je tweiter die Saifon voridreitet, defto mebhr fann man jid)
von der aupergetvohnliden Bielfeitigleit der Mode iiberzeugen.
Unter awanzig Parifer Modellen ift jedes eingelme fo verjdhieden
pom anbern, daB man bon einer leberrajdung in bdie andere
tommt und fid) Miihe geben mufs, den Typ bder Mode Heraus-
aufinden.  ANmdhlih drangt {id) aber dod) bad Wefentlidhe und
allen ZToiletten Gemeinfame bder Rinie Herbor. Hat man dies
aber erft erfafgt, jo wird man feine Werfiindigungen gegen bdie

1122. Nadymittagskleid mit kurzem Ueber- 1123,
kleid aus ekril Ceinen mit blauen Streifen,
blauem Kragen und Palpel.

Kleid aus gemultertem Uoile mit
Caftriifhen und Batiftkragen.

Diode mebr begehen Fommen, gu welder Form man fid aud) ents
fdjeiden mag.

_ %m Nadymittag wird wieder fehr viel Toilette gemadit. Man
ideut nidht babor auriid, bie guten Spiten, die an den Abends
toiletten fhon gebdient Baben, im Berein mit den feinen Stoffen
ver Nadymittagstleider gu verarbeiten, und war bdie jtarfen Spigen
mit den feinen gujammen an derjelben Toilette, vielleidht fo, dap
man bdie eine durd) Chiffon verjchleiert, bagegen bdie anbere un
verhiillt zur vollen Wirfung fommen Ildgt. Andere Dilfsmittel
bieten Gtidereien und gemalte Stoffe, die man, je nad) ihrem
Sdjinheitsivette und Dder verfiigharen
Menge, anguordbnen und zur Geltung
3u bringen hat. Bum Verwedjfeln ahn-
lid) mit den finjtlerifd) gemalten Getves
ben und babei dod) gan3 erichwinglich

1124 RKleid aus geftreiftem und glattem
Wollltoff mit gezogenem Taftbefats fiir
junge Damen.

(Neuchatel). Tochterpensionat. Sprachen, Musik, Ma-

BO“dr lerei, Haushaltung. Herrliche Lage. Garten. Park.
Erste Referenzen. Nimmt Schulerinnen fur Ferien.

[167] ) Mme Jaquemet, Directrice.

116

Garantiert rein, leicht loslich, nahrhaft, ergiebig, kost-
licher Geschmack, feinstes Aroma

CACAO DE JONG .

Seit iiber 100 Jahren anerkannt

erste hollindische Marke [ncjoves
(Acao.

Gegriindet 1790

Hochste Auszeichnungen

Vertreter: Paul Widemann, Ziirich II DzExve >

H.DE JONG, WoRNERVERR.
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1131, Kleid aus zimtbraunem
Wollltoff mit Stickereikiagen
und  HAermelauf{chlagen fiir
Madchen von 11—I3 Jabren.

ftoff getvdflt werden. linfer
Modell twar graublau mit
jdhwarzen feinen Streifen.
Der glatte Wollftoff und
ber Zaftbefag ftimmten in
ber Farbe genau iiberein.
Die Naht des glatten Rod-
anjages toird durd) einen
qezogenen  Xaftjtreifen ge-
bedt. Blufe mit iveftenartig
gefnopftem  Cinfag  aus
alattem ©toff, ben zu bei-
ben Geiten Taftfraujen be-
arengen. limlegefragen und
Aermelbefap aus geftidtem
©tofi. Gdyvarge Samt-
banbidjleife und Qadaiirtel.

1087, TWeifes Leinen
tojtiim fiit Damen. Drei-
babnenrod mit viidwartiger
Mittelnaht. Kurzes Jadet
mit geteilien BVorders und
Niidenteilen. Tiefer Knopi-
Jehluis.

1128, 1129 und 1131,
Dre: Wiiddentleider. An
bem erften RKleidbe ift bder
Futterrod unten mit blaven

find bdie Debrudten Seibemmufieline, bie Haujig mit
Faft und andern Seidenftoffenn  Fujammengejtellt
werden. €8 ijt faum mdglid), fiir dbie geradezu pers
bliiffend originellen Formen anjdaulide Befd)reibungen
u geben. Man fragt fid) mandmal, wie die langen
Paniers gerafft find, um bei verhialinidmadfig jo twenig
Gtoffiveite dod) eine getvifie Faltenfiille u senygegem

Die abgebildeten Mobdelle.

1122 und 1123, Bwei Damentleider. An dem
erften Qleide erwedt das furze Uebertleid den Cin-
brud eined JadettifoRes, was den Anzug zum Aus-
gang in Bloger Taille fehr gqeeignet madyt. Der
Snopiveridlup der Taille fegt fid) an dem Uebertleid
fort. Glattblaues Qeinen ergibt ben riidwdrtigen
Qragenteil, ben Borftofy an den Rdndern des Ueber-
fleides, Yrmlodjern und Aufidldgen. Taftgiirtel. —
Das auf Hellila Grund dunfellila gemujterte BVoile-
fleid ift mit lila Taftriijden gu beiden Seiten bdes
Rodanjages und am feitliden Sdlup des Kleides
Dejest. Begogene Xaftmopfe und Taftgiivtel mit
riijenbefepten Enden. An Stelle de§ iveilen Vatijt=

fragens fann ein Stofjtragen mit Tajtbefay gewdhlt
toerden.

1124, Qugendlides RKleid aus gejtreiftem und
glattem Stoff. A8 WMaterial fann Woll- ober Wajd)-

\“m“m\ml“\\\\“\!lllmmmnmnm........-m-..... ..

l'=:

m

1128.  Kleid

und weib und blau gemuitertem

Wollmu(felin filr Madden von
12—14 Jabren.

aus glattblauem  1129.  Weibes Pikeekleid mit

Befats aus weifs und rot geltreif-
tem Pikee filr Maddchen von 12
bis 14 Jabren.

1087. Koltiim aus weiiem Leinen mit
weib und [chwarz  geftreiftem Kragen.
Dreibabnenrock.

Wollmuijelin befet, der iibrige Teil toicd
bon bem runbden llebecrtleid gededt, das
ein breiter SGaum abjdlieft. RKimono-
bluje mit rundem pafienartigen Bejay
und foeifem Gtidereitragen. Dazu
paffenbe Aermelgarnitur. — Dem glatten
Jtode des jtweiten RKleibed Hhat man an
ber linfen Geite einen geftreiften Stoff:
jtreifen wifdengefdjoben, mit dem der
Blufenbejag itbereinftimmt, aud) Ddie
Snopfe. — Sowohl Rod tie Blufje ded
oben ftehenden Maddentleived find born
in je 3twei gufammentreffende Falten ge:
orbnet, die durd) fleine Sdhnurriegel unt
feibene fnipfe mit einander berbunder
find. @iirtel aus brauner Ripsjeide.

) . Shnittmufter gu jamtlichen Abbildungen, in den Normalgrifen 44 und 46, ————
fiiv Rinder in den angegebenen Altersftufen, find gum Preife von je 35 Pf. durd) unjere Gefdhiftsftelle su beziehen.
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gum eridhte Schuelgang.

[ —

Nadydruck verhoten.

Dys Paradies ifch d'Chinderftube
Und d’Clire ds liebjchte was es git,
e jede Tag bringt neui Freude,
Und Gunnejchyn und Lache mit.

Bevor de’s merfid) fo cunnt e Morge,
Wo du muejd) uf e Schuelwdg ga,

De dhlopfe [ys und geng hly luuter
Die erfhte Sorge by dr a.

Jel heipt es JHll im Bantli dbiybe,
PWenn d'Sunne no fo friindledh lacht
Und iiber ds $Heft und dBiiecher huujdyet
Und ds Hargli wyt und glujchtig macht.

Du wirjch dr Chopf no mangifdy jtiike,
Mit Siidifze luege-n-unmenand,

Und wdrijdy gdrn daheim bim Bater
Unbd driidtijch Muetters liebt Hand.

=)

Bis tapfer! la dr Muet nid finte,
Und wird d'Schueljtube-n-dppe 3'dng,
Sp manbdere dys Gtrikli wyter

Und dbunfs di mdngifch no jo ling.

Tue D'Wysheit als dy Friindin griieBe,
Los ihrem Wort und ihrem Rat,

Und jorg’ dap i dr Seel dha ryfe,

Bu edler Frudyt die gueti Saat.

Jidh d'Schuelgyt uus, fo giehjch e Briigglt,
Und wenn dr driiber gange bifdh,

So fteifeh de bald im Kampf um ds Libe,
Dd meiftens {dhmwdr und bitter ifd).

No mangifd) juechich de ds andre--n-lfer,
Und [uegich voll Heiweh wieder riic,
Und chanjch dr Wag halt nie meh finde,
J v’Sehuelgpt und i ds Jugedgliid.

€. Wiiteridh.

Bom Fiirder Sedfeldufen am 22. April: Hauptanjidht des Fejtzuges.
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Die Wunderdoktorin.

Roman von Lifa Wenger.

21 (Ntachdrud verboten.)

A3 bitte dich noch einmal in Margrits Namen um Ver-

gethung. Sie ift nidht uredhpnungsfihig, und wird ihr Be-
nehmen pater bereuen. s ijt das bejte, tu [dffeft fie gebhen.
Sie foll hinauf fommen 3u mir, da ift Avbeit genug fiir fie.
Diefe, und die Crienntnis, dbaf nidht fie die eingige ift, die
3u leiden bat, wird das befte Heilmittel fiir fie jein. TWillft
bu fie mir morgen fchicten?”
»Margrit tann tun, was fie will, idy hinkere fie nicht
mehr.”
Ul fiihlte, dap bdie Mutber tief gefrdnft mar. Aud)
Margrit empfand es. Wber ihr $Herz war durd) die Trauer
um den BVerlorenen fo verftoctt, dap fie es feinem 2Undenten
jchuldig 3u fein glaubte, 3u veradyten, was er veradjtet hatte,
unb ein Haus gu verfaffen, das fiir ihn eine Stitte bder
Demiitigung gemwefen, und aus dem er, trof ihren Bitten,
fortgewieferr wurde. Fort von ihr, die thm Halt und Stiige
gewefen. Fiir Margrit blieb ihre Mutter die unmittelbare
Urfache von Alfons Tob.

LMutter, wenn du ihn mir gelaffen batteft! Wenn bu
uns hitteft heiraten faffen!” weinte fie.

»Davon will ih nun nidgts mehr hdren”, fagte Marie
Buberbiipler hart. ,Jch habe getan, was redht war. Es wird
ein Tag fommen, an dem du mir wirjt Gerechtigheit wider-
fabren laffen. Mad) did) fertig, morgen Fu Ul 3u 3iehen.
MBchteft du ihm eine Hilfe fein!” Sie ftand mit herab-
hangenden Armen vor Margrit, die wieder ujammenge-
tauwert auf fem fleinen Stuhl vor threm Altar faf, Ddie
bellgrauen, leidbenfchafilichen Augen auf Dr. Wezingers Bild
gerichtet. Die Umriffe ihrer Haave waren nicht mehr 3u un-
ter{cheiden in der Duntelheit, nur ihr weifes Geficht mit den
ftarren 2Augen fah UM, als er Abjchied nehmend feiner Sche-
fter Die Sand reichte.

Mutter und Todhter fprachen lange fein Wort, als er
fort mar. €s war eine Scheidewant gwifden ihnen. Endlich
jagte Margrit: ,Jch hitte Jmeigen jollen.”

H»Nidt, dag du es fagtejt, jehmerzte midh.”

,&lir dein Denten fanm idy nidhts.”

»Nein, dafiir fannft du nidts, aber daf du fo dentit, daf
bu fo feintlid) gegen deine Mutter gefinnt bijt, das verdante
tch Dod) wohl Den Lehren” —

»3h tann es nicht hoven!” jdhrie Margrit. ,Ueber allem
fteht meine Qiebe. Wertvoller als alles ift mir fein Anbden-
ten. Das barfit du mir nidt 3u tritben verfuchen.”

#Cs ift gut, baB wir auseinandergehen,” jagte Marie
Buberbiibler. ,Gute Nacht, Margrit.”

»Gute Nadyt, Mutter.” Sie drehte den Kopf nicht nad
threr Mutter, und Mavie Juberbiihler fah fich nicht nach
ihrer Tochter um. Sie fiihlte, taf fie fie verloren hatte. —

Jm Qaufe des ndchjtenn Morgens fubr Tefil Margrit
Iyinfau‘f aum Fridberg. Der Abfchied daheim mar fury ge-
wefen.

Cs {dyjen ihr, als werde ihr leichter, faum daf fie den
Treuhof bhinter fich hatte. Sie atmete erleichtert auf, als fie
auf der LanditvaBe dabinrollte.

#Jelt gebit du aud) fort,” wandte fich ploglich bder
jhweigiame Tefil an fie, feine blaven Pupillen ihr ujchie-
bend. ,Cines nach dem andern Takt ihr die Mutter allein.
Wie ein Feldberr ift fie, Deffen Stab in das feindliche Lager
itbertritt.” Margrit antwortete nicht. .

»Der Ul fommt her und iibernimmt den Friebberg.
Sufi bheiratet den Apothefer. Jeht gebit du hinauf, und
batteft dabeim Arbeit genug.” Margrit zudte die Achfeln.

»Sollen wir der Mutter helfen Krante heilen? Sie fann
es ohne uns.”

»Ja, das fann fiel” rvief friumphienend bder Budlige.
,Sie braudyt feines von euch. Niemand braudt fie. Jhr
tonnt ibr Steine in den Weg werfen, fo viele thr wollt, ihr
haltet fie nicht auf! Die geht vormdrts und vorwdrts, und
wird beriithmber und veicher, und mwahrend ein Dubend auf fie
{chimpft und fie verachtet, beten Taufende fiir fie und tanten
Gott fiir ihre Heilung durd) Marie Buberbiihler. Und wenn
fie mit ihren Kindern an ibr vorbeigehen, fo heben fie die

Rleinen in die HBhe und jagen: ,Seht, jeht! Da geht ie!
Das it die Marie Juberbiihler!” IWas weif man im Lande
von eurem Firetberg? MNichis! Aber die Wunbderdottorin
tennt man weit iiber die Grenzen hinaus, {dhier wie eine
Koniginl”  Tefil jdwieg. Cr jah Margrit nicht mebr an.
Jbr war bdas gleidhgiiltig, fie nahm den Budligen jomiejo
nicht fiiv voll. Mochte er reden.

XII,

Die Tage des Winters waren gezdhlt. Scdon jah bder
Frithling vorwigig durch die Liden des qrauen Nebelidylei-
ers, der fen Himmel umfpannte. Da und dort Hirte man
einen BVogel fingen. Cr mochte die Liebeszeit faum ermwar-
ten. Did gejchwellt warven die Knojpen des Flieders. An
jchonen Tagen Holten die Schulbuben ihre Marmeln hervor
und wurden die Wideltinder unter blawen Schleiern an die
Sonne getragen.

Sdinee lag nur nody auf ter Schattenfeite der Maul=
wurfshiigel, den Mauern der Gdrten entlang und unter dun-
teln Tannen. Das Braun der Wiefen vermwanbdelte fich lang-
jam in @riin, und die Knaben und Midchen von Blumental
trugen ihre Schlitten mit wehmiitigem Seufzen enbdgiiltiq in
ten Sduuppen. ;

Und bald darauf jtand das Land in Bluft. Bliitenchnee
fiel von den RKirfch- und Birnbdumen, und der Wind mwehte
tie feinen, runden Blittchen weit {iber die Felder und feR fie
facht auf den jungen Weigen fallen oder auf neugierige KRar-
toffeljtdubdelein, die eben erit Das Licht der Welt beqriipt und
fich wunberten, dap fie o fchon jei.

Und im Walde wurde aus jeder Tanne ein Chriftbaum,
als bitte fidhy der liebe Gott verfehen unbd Weihnadgten in
den Friihling verlegt. 2An jedem 2Aft ftand bie Purpurbliite
wie ein blutrotes Reralein in die Hdhe und glangte in der
Sonne, je hoher oben, um fo leuchtender. Und wer von
dem TWunder wupte und hinauffah zu den ernjten Bdwmen,
Der freute ficy {iber ihven Sdymud, und es fiel ihm trof fer
linden Luit und trof der vielen lieben Blumen auf den Mat-
ten Das alte Weihnachtslied ein: Chre fei Gott in der Hidhe.

Cs war Sonntag. Auf Ul Juberbiihlers @eficht jpie-
gelte fich nichts von der Friihlingsherrlichteit um ihn Herum.
Cr ging JHI feines Weges, tem Doftorhaus zu. Seine
2ugen, die jonit fiiv die Schonbeit der Natur jo empfinglich
waren, hielt er auf den Bobden geheftet. Cr war in grofen
©Sorgen, denn er jband vor der Notwendigteit fich eingeftehen
3u miiffen, dag fein Wert, das er mit fo viel Liebe und Be-
geifterung begonnen, am Sdeitern fei. Die Eniwidhung des
Briedberges entfprady den Hoffnungen nicht, die man auf ihn
gefet hatte.

Langfam mwar die Jahl der Patienten uriidgegangen.
Unmertlich faft und dod) deutlich flihlbar.

Die gropen Rdume ftanden bhalb leer, der Frauenjaal
war gejdjloffen worden. Die $Hialfte der Angeftellten bes
$Haujes waren iiberfliiffig. Ul Geendete feimen tdglichen,
aratlichen Runbdgang fdneller und fhneller, und immer
bfter ftellte er Ddie alte Frage an Sdwefter Lydia: Sind
Anmeldungen 3u vermerfen? Und immer Bfter erbielt er
die Antwort, die fdhon Dr. Anbdermatt fich 3u horen befiird)-
tete: ,Mein, es ift niemand gefommen.”

Sein Herz 3og fich gufammen, wenn er diefe Worte ver-
nabm. War es denn mdglih? Sollte alle feine Miihe um-
jonft geweéfen fein? Ceine Arbeit, feine Treue, feine Sorge
um jeden eingelnen umjonit? Die grofen @eldopfer um-
jonit? Sollte ihm fo bald und jo ganz miklingen, was er
o guverfichtlich unternemmen?

Cr bhatte die Bdhne zujammengebiffen und fetnen Mut
immer wieder aufgepeitiht. Cr hatte die Nacht um Tag
gemacht und feine Avbeitstraft zur Arbeitswout gefteigert.
Ungablige Male frahte der Hahn, wenn er jich Jur Rube be-
gab, und frabte er, wenn er an die Wrbeit ging.  Umjonit.
Alles umfonjt. Der Friedberg veridete.

Sdyon fliifterte man es fih au im Land herum: Wikt
thr es fhon? $Habt ihr es {hon gehdrt?  Auf dem Friedberq
geht die Sade den RKRrebsgang. Und bald pfiffen es bdie
SpaBen vom Dach: Cs ift aus, es it aus, es ift aus mit ihm.

Ui trat der Sdmweip auf die Stirne, troftem es Hihl
vom See hermwehte. Cr rif feinen Rod auf und das Tud
aus der Tafde, und wifchte fich die Tropfen, die ibhm bdie
Angft, die Sorge und tie Scham ausgepreft, von feinem ma-
gern @eficht.
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Und wie Ul ging aud) Schwejter Lydia in {dwerer
Triibfal herum. Sie fuchte ihr Lager nidt auf, ohne Gott
inbriinjtig anguflehen, er moge ihr Haus jdiigen und es in
feine Obbhut nehmen. Sie bat und bettelte, er mdge feine
$Hand ausftreden und die Feinde des Krantenhaufes vernich-
ten. Gie betete in Angft, aber audy in Jorn unt Hap, und
wuBte ¢s nicht.

Gie betete nicht nur des Morgens und Ddes Abends,
fontern wo fie ging und ftand, jtieq ibr Flehen zum Himmel:
$Herr, Herr, fo tannft du uns nicht verlajfen. SHerr, bilf
Deinen Knedjten, die die Gefdhlagenen aufridhten und bdie
Aermiten heilen wollen. $Herr, Herr, lag uns nidht 3u Schan-
den werden.

Jhre gerdteten Augenlider blingelten unaufhorlich, und
ihre Hinbde falteten fich, wo jie auch war. Sie arbeitete iiber
ibre Krdfte, {ibertrieb tie Nacdhtwachen und lag, auc) wenn
ibre Rubhe gefommen, wach tm Vett, und verzebre jich im
Kummer um ihr Haus. :

Aber es anberte fich nichts, die Jahl ber Kuanten fhmolz
intmer mebr ufammen.  Ginen Monat um den andern hoffte
man, eine Woche um die andere wurden Arzt und Pileger
mutlofer, einen Tag wm den antern fah man es deutlicher,
unumitoglicdper, hofinungslojer: €s war alles umfionit.

Ult ging langfam. Cr jtand an einem 2Umeifenhaufen
JHIL  Unendlich wichtig und gejchdftig hantierten die tleinen
SGefen, und bauten und grindeten, und trugen Material
Berau 3u threr vielverfhlungenen, unterirdijhen Wohnung.
Ja, ja.  Cr [dchelte jhmeralicd). Cin eingiger Fuptvitt wiirde
ten Fleip des emfigen BVoltleins zerftoren, vor einer rohen
Faujt geritob, was fie in langen Tagen ujammengetragen.
Wozu die viele Arbeit?

Wie gerne war Ul font den Waldweg gegangen. Jeht
war es ihm verbittert. Cr durfte ja weniger als je baran
benten, Madelene an fich gu binden. MWas ihr damals jeine
heipen Augen vervaten, durfte fein Mund nidyt ausiprechen.

Sein ehrlicher Blid mupte ibrem fragenten ausweichen.
Cr durfte die Trawer nicht jehen, die die Veildyenjarbe der
jchonen Madchenaugen triibte. Cr durfte fie, die er liebte,
nicht bitten, ihm gu vertrawen, und muBte Hhoffen, daR fie ihm
dennody glaube.

Cr irrte fich nicht in Matelene. Sie lieh jich von feinem
Scbrveigen nicht beirren, und wartete in LQiebe auf das er-
[Dferde Wort.

Bon threm Vater wupte fie, welde Sorgen Ul driicten,
und wie {chlecht auf dem Friedberq alles jtand. Sie verftand,
baf er nicht reden fonmbe und bielt fich ihm mit Troft und
Hilfe anjprudyslos ur Eeite.

Die Hoffnung, die an jenem jchdnen Freitag in ihrem
Herzen wad) geworden, barg fie tief in ithrem Herzen wie
einen flaren Edelftein, deffen Belif fie beglidt, und den fie
jich dureh die trojtlofe Gegenwart nicht triiben liep.

Ul jabh es, dap jie mit ihm Gtt, und fiihlte fich chuldig,
Dies junge, jonnige Qeben bejctattet su haben. Cr hatte vor=
fichtiger fein jollen, auriidbaltender, weniger eqoiftijch in
feiner Freuds liber feine junge Liebe. Wber bamals hatte
er geglaubt, nur mit Wodhen rechnen 3u miiffen. €r hatte
fich feimer newen LWirtjamtbeit und feiner beginmendsn Be-
Tiebtheit gefreut.

Er feufste {chroer. Cr gedachite feiner Privatpraris, die
fich ebenfalls nicht weiter entrwicelt hatte.

Es war ihm am 2Anfang mander aus Neugierde 3u-
gelaufen, aus SFamifienfinn, aus dem Drange nadh Abmechs-
lung. Das LQantwolf mar aber nidht gefommen und als
Landarat war er, wenigitens zum Teil, auf die Bauern ange-
mwiefen.

Die floine Stadt am See hathe 2igene Aerzte. Doch mar
ihre Babl bedeutend ufammengejhmolzen, ba fie fid) neben
Marte Buberbiihler nidht halten fonnten.

Wenn Ul an feine Muther dachde, jo war es ihm jedes-
mal, als beriihre er eine Wunde. Cr durfte gar nidht baran
Denten, haB fie die Urfache war, dak ibm ter Boden unter
den Fiigen wid.

Die Anhanglichbeit an jie wehrte Jich in heftigem Kampfe
geqen das Gefiihl ber Crialtung, das ihm gegen das §Herz

© frodh. Tein, Jo niedrig wollte er nicht jein! Das follte hm,
1l Buberbiihler, nicht gefchehen, dak fein Herz fidh in Mik-
qunit von feiner Mutter abwandte. Das durfte nidyt fein.

Ulis gerechter Sinn und feine vornehme Denfungsart
wanden fich hilflos in dem Jwiejpalt.

GCr wiederholte es jich taglich, dak jie das Recht habe 3u
prattizieren wie er, dap fie da gewefen war, ehe er fam, dap
fie ibn gewarnt hatte, und dap er ihr nidht geglaubt.

Es war bitter fiir ibn, jich jagen 3u miifjen, daB jeine
Mutter eben Criolg gehabt hatte, und er nidyt. Bitter war
auch das Bewuptfein, dap er fidh jahrelang gemdiiht, Jjich
[dhweren Priifungen unterzogen, gelernt und geforjcht hatte,
erveicdht in jeinem Fad) mwas gu erreichen war, und daf er
dod) unterliegen mufpte, wabhrend feine Mutter ohne Kennt-
niffe, ohne Miihe und Studium, nur aus Marie Juberbiib-
fevs Gnaden, im Qand berridhte, und ihm und feinem LWert
Den Lebensnerv erjdynitt.

Cr mufte immer wieder davan denten, jo fehr er fich
auc) webhrte. Der Stachel, der am tiefiten jaB, ihn am
fdymeralichiten vermundete, war der Gedante, dap alle Cr:
folge Ber Mutter eben doch auf der Dummbeit der Leute,
sum minbeften auf ihre Shwdde und Neigung um LWun-
derglauben fuften, und daf das gange himmelanjtrebende
®ebdude hoh! fei, teinen feften Grund und Bobden hatte, und
teine Berechtigunag.

Wie hatte Dr. Andermatt gefagt? Wie ein Klof fit fie
vor einem Kranfenbett! Ja, und wie ein Klof faf fie ihm
im Weg. Cs jdfien ibm, als tampfe er mit dem Waffen
eines Jwerges, o ohnmaddhtig fam er fich vor feiner Mutter
gegeniiber. : %

Uli ballte die Fauft und prepte fie gegen die Stirne: Gin
{dhlechter Kerl werde ich nodh iiber dem allem!

Cr war an des Dottors Haus angefommen und 3og die
RKlingel. Gofort famen ¢ilige Sdyritte bie Treppe herunter.
IMabdelene Bifnete, begriite ihn und fiihrte ithn in das Stu-
biergimmer, wo Dder [dwarze Kaffee gereicht werden follte,
und ein gierficher Tijch gededtt war, mit NyontdBchen, bie
mit purpurfarbenen Blumen und feinen Goldavabesten ge-
{cbvméld‘t waren. Sie ftammben nod)y von der Urgrofmut-
er ber.

Serglich wurde Ul begriipt. Bom Sofa, o fie neben
Frau Dr. Andermatt faf, fprang Sufi in die Hohe und ihm
entgegen.

,Bift du da?” fragte Ul erfreut. ,Und Alfred?”

»9, er war {o miile, daB er nady Tifd) einidlief. Da
langweilte ich mich Daheim und fam hier hevauf. Die Straje
ifi ja gang troden.” Sufi fah fo madhenhaft aus wie am
Tage ihrer Hodzeit. Sie nahm den Bruder in threr lebhaf-
ten Weile gany in BVeldlag und fprudelte:

»Dent, Uli, jelt gehe ich jede Wodye nach Jiirvid), au einem
per erften Portrdtiften, und mafe bei ihm. Cr jagt, ich hitte
viel Talent,” fiigte fie findlich hingu.

»Das freut midy fiir tidy, Sdywefterlein,” fagte ULk, ,Und
Alfred, was jagt er dazu, dak du ihn allein lakt?”

L2ch, weift du, wir effen ja bei den Cltern, da ift er
nicht allein, wenn ich fort bin. . Cs ift ihm vedyt, wenn ich mid
zerjtrene.  Cr ift mandmal jo langmweilig.”

Frau Dr. Andermatt befragte Suji iiber einige gemein=
fame Biiricherbetannte, und erzdhlte von ihrem Aufenthalt
in der hiibjchen, von febendigem Geift turdymebhten Stadt,
befonders von einer jdhdnen, jhimmungsvollen Theaterauf:
fiihrung, der fie beigewobnt: Gyges und fein Ring. Sie dhil-
derte das Schauipiel febhaft und anfdoulich.

,Cs hat midy aber doch gedrgert, daB am Sdlup ber
@nges fo um fein @it betrogen wird. Er war von A bis
3 der Narr im Gpiel.” Die andern ladhten ob ihrer drafti-
jehen Ausdrudsmeife.

,Der Gble ift oft der Marr im Spiel,” jagte Dr. Ander-
matt. ,Und nidht nur im ,Gyges’, der wenigitens nidht gegen
die Gemeinbeit zu tampfen batte. Der gu unterfiegen fft
wohl das Schmeralichite.”

Jnterfiegen miiffen ift immer jdwer,” jagte UG, Cs
entftant eine Paufe. Alle wukten, was er meinte.

LJbr Unterlieaen, lieber Ul ijt nur ein euperliches.
Gie feidben unter Werhdltniffen, die Jtarter waren als wir
beibe,” troftete Andermatt.

L3 fomme mir vor wie Don Quichotte.”

SMun, Windbmiihlen find es nidht, gegen die Sie timp:

u

: L Gin jeder, der einen Kampf unternimmt, dem er nicht

fen
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gewachfen ijt, tampft im Grund
gegen Windmiihlen,” rief Ul

»Jt im Friedberg noch alles
beim 2Alten?” fragte ber Arzt
der den gangen Winter iiber Ul
als treuer Freund ur Seite ge-
ftanden.

+Cs gebt rajch abwdrts, da ijt
nidhts 3u bejchonigen.” 1l prefte
die Lippen gujammen. Cr hatte
jeine Zaffe nidht angeriihrt. Ma=
delens Begenwart qudlte ibn,
und Ddennoc) geigte er mit den
Minuten in dDenen er bei ihr fein
durfte. €r mwollte fid)y die furge
Beit des  Jujammenjeins nidyt
ourc) Mipgejdyic verbittern Iaf-
fen und fragte ablenfend Sufi,
wie es ibr gebe.

»Cs it nidht alles $Honig,”
jagte fie gu aller Critaunen. Jhr
tindliches Geficht verbiifterte fich
fragend jah Ul ihr ins Geficht.
Gie {dhwieg. Nac) einer Weile
fragte fie: ,2Bie geht es der Mut-
fep 7

»Das wollte idy dich fragen,
Sufi.  Jeh babe fie lange nidht
gefeben  @ebjt du denn nidht by
ters 3u ihr?”

»Nein”, jagte Sufi. ,Sie ha-
ben es nicht gern bei uns Unbd
es ift ia aud) wabr daf die Mut-
ter unfere Apothete furchtbar {chi-
digt. Wir leben dody von den
Bauern, und wenn die nicht mehr
tommen, jondern alle bei Mutter
den ,Cridfer’ faufen, fann die
Apothete nicdht mehr beftehen”,
ertldrte jie mit vieler Sadhfennt-
nis.

»Darum follteft du die Mutter
nicht vernachldafjigen,” fagte I
,Sie ift doch dDeine Mutter, und
Apotheter Amman ift reich) genug,
um jeden Tag Fugumadien,
wenn feine Apothefe nichts mehr
abwirft.”

»Das tut er nidht. Cr jagt,
daB er das Feld nicht rdaume, lie-
ber wolfe er frepieren.” Gie fprad
das Wort gewidtig aus.

»Das ift deines Sdywiegerva-
ters Sadye, darum follteft du didy
nicht von der Mutter 3uriiczie-
hen.” Gufi verlefite der Tadel.

HUnd du?” fragte fie. ,@ebit
bu Denn gu ihr?”

»Selten”, gab Ul 3u. ,Aber
das ift etwas anbderes. ,Mein
Beruf geht mir iiber alles, und ich
bin durd) dben Treuhof lahm ge-
legt. Jh tann meine Krdfte nur
balb_gebraudyen, bald werbden fie
im Gpital itberfliiffig. Und dann
ift es fiir mid) leberzeugungs-
jache, dap Mutter mit der Art
ihres Kurierens im lnrecht ift.
Darum fann iy fie nicht aufju-
den. Auch darf idy als Leiter und
Bertreter  des Friedbergs nicht,
Den der Treuhof gum weitenmal
unter feine Fiife tritt. Die Liebe

Die Kirde in Grindelwald, BLIII meiner ‘Emuttir bgt ur[nit hgm
wofelbft Herr Pfarrer Strafer fel. wdhrend 30 Jahren wirfte. lnten feine allem nidyts au tun. is Chr=
%flrrﬁfnb?r, brqesif neue Teltbiirger tragend, die eben aus der RKirpe fommen, lichteit machte gu den legten Wor-
wo fie von Hrn. Pfarrer StraBer getauft wurden. Es war dies eine feiner ten €inwendungen.

legten Amtshandlungen. (Fortiegung folgt.)




Jir. 19 Bldtter fiir den hauslidhen Kreis 149

-

W i

Jur Hodywaijjer-Katajirophe des miﬁiiiippi:‘ﬁie jerftorie Cifenbahnbriide bei der Stadt AMempbis. Ueber 3wolf Stidte
wurden teilwweife serftort und 257 000 Cinwobhner obdadlos.

r : G

Verderbenbringender CEisberg im Aflanfijhen Ozean.

An einem foldhen ift die Titanic gugrunde gegangen. Acht Stunden vor diefer fitrdhterlihen Kata-
ftrophe wurde er vom Dampfer ,Amerita” paffiert, worauf die ,Titanic” telegraphijd) gewarnt wurde;
fie verbantte die Meldung und rannte nadher dod) mit bem Cisberg gujammen.

L J
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Der Umethyjtichmudh.

Kriminal-Novellette von £. Segel.

(Machdrud verboten.)

Den Schlapphut tief in die Stirn gedriidt, einen nveiten
Lotenmantel um die Schultern, der jeine Geftalt untenntlich
madte, betrat ein Mann tas Pfand- und Leihhaus von Jona-
than Wit

Gine triibe brennende Lampe erhellte notdiirftig die alte
Hausbdiele. Der Fremde Sffnete die gunddhjtliegende Tiir, die
ein Shild trug mit der Aufjchrift: Gedifnet von movgens 9
bis abends 7 Uhr, und trat ein. Es war ein langes, jdma-
fes Jimmer und ebenfo diirftig erbellt wie der Flur. BVom
Schreibpult, das in der Ndbhe des verhangenen Fenjters ftand,
fah Jonathan Wirt auf, der tort jap, die Feder in der Hand.
Cr war ein weiBbdrtiger, aber nod) riiftiger Mann und ftand
im Ruf, auch ein vedlicher Mann 3u fein. Weshalb die Leute
fieber au ihm famen, afls gu Den dibrigen Phandoverleihern
der Stadt.

,Jeh wiinjche diefen Schmud gu verfeRen, bis — bis ich
ibn wieder einguldien vermag, hob Ter Fremde an. Cr hatte
qaeddmpft gefprochen und offenbar mit verftellber Stimme, und
Dabei ein Sdmudetui vor den Piandverleiher hingelegt.

Diefer hatte {ich bie Brille guredhbgeriictt und bHeftete den
etwas miiden, und Do) brennenden dunflen Blid auf den
Spredier und dann auf den Sdmud, nadbem er das Ctui
gedfinet. Es war ein wundervolles Wmethyjttollier mit jbar-
ter Goldfafjung. Trof der tritben Weleudjtung erjdimmer-
ten die Steine in gauberifchen Glange.

Jonathan Wirt hatte wdhrend langer Gefchiftsiahre
{hon mandges gleich toftbares und jhones Kleinod in Pfand
genommen und fo viel erfebt und erfahren, dap er jich eigent-
lich diber nichts mebhr mwunderte.

JIn diefem Augendblict aber ging es mie Betroffenbeit
{iber feine fonft ehern erjcheinenden Jiige. Scheinbar wm den
Wert des Plantobjetts zu priifen, wandte er den Schmud aur
die JInnenteite und dabei fchnell und jdyarf den Blick auf die
plattgearbeitete Platte des Schloffes. CEingraviert trug fie
Die Buhitaben D. v. R. unt darliber eine Krone.

Rubig legte er Darvauf den Schmud in das Ctui Furiid,
beftete abermals den Blid auf den BVefudyer und nannte ihm
Die Summe, die er auf das Pfand geben tdnne, jowie Bbie
Binfen, die jener monatlich au 3ahlen Gabe.

Diefer erfldrte fic) einverftanden, wovauf der Pandwer-
leiher den Phandichein fhried. ,Whe heiken Sie?” fragte er.
HL2Armand Belling.” ,Was find Sie von Beru?” ,Ingenteur.”
» o wohnen Sie?” | Uferftrake 10.“

Die Antworten waren feife und haftig gegeben worden.

PWahrend deffen war der Jutevorhong, der das Ge-
{dhdftsgimmer von dem Nebennaum trennte, gedffnet worben
und ein blonder Mabcpentopf im Rabhmen erjchien. Jwer
wunderjhone Blauwaugen fahen mit hochitem Critaunen und
sugleid) heigem Cridhrecten auf den Bejuder. Als diefer jeht
eine Bewegung madte, verjdiwand der Mabdchentopf bligge-
fhwind wieer.

Wenige Sefunden fpdter war der Gaft gegangen und
Jonathan hatte feiner Gattin gerufen. €ie war feine weite
Frau, ebenfo gejdhdftofundiq wie er felber und in allen Sa-
den feine BVertvaute. :

L Berta, fieh Dir mal’ diefen Schmud an! Cin angeblicher
Qngenier BVelling hat ihn gebradt. Sieh auch das Mono-
gramm auf der Riidfeite des Schloifes.”

Fraw Berta hatte nur einen Blid darvauf getan, als jie
Das Collier hajtig mwieder hinlegte.

L»Jonathan, das ift ja . . .“ jhammelte fie erfdroden. Gr
nidte unt wiihlte in dem Paden Jeitungen, die verftreut auf
einem Papierforb lagen. Cnbdlich 20 er das gejuchte Blatt
hervor und fand die gemiinjdite Stelle. —

LJonathan, iy begreife nicht —*

Daf ich ben Schmud genommen habe?” fiel er ein. ,Du
bift boch fonjt eine fluge Frau, Berta! Jch habe Hen Schmuet
genommen, um den Namen und pie Wohnung des leber-
bringers 3u erfabren. ,Nur fo fannjt Du ihn der Rolizer
ausliefern, id) verjtehe,” nidte Frau Berta.

+Haft Du die Notiz da, Jonathan? Lies nody einmal,
ob die Bejdreibung aucdh wirflich fhimmt.”

Cr las: Aus der in Kaiferftrape Nr. 44 belegenen Woh-
nuna der fiivalich hier uqereiften Frau Baronin von Reisner

ift ein Amethyjtiollier gejtohlen worden. Dasfelbe hat jhavts
Boldfafjung und tragt auf der JInnenfeite tes Schlofies die
Buchjtaben D. v. R. nebjt Krone. Der Diebjtahl ijt in 2Ab-
wefenbeit der Cigentlimerin gejcheben. LVor AUntauf bdes
Kleinods wird gemwarn.”

LJonathan,” fagte Frau Berta unrubig, ,es wdre dod)
beffer gewejen, Du hittejt den Schmud nidht angenommen —*

SBdre i) ein Juwelier, jo hitte ich thn nicht angenom-
men, nun aber —*

L IBer garantiert Dir dafiir, daf ter Dieb.— idy meine
per Menich, der ihn gedracht hat — nicht einen faljchen Stand
und Namen angegeben hat? 2Ach, was jdwal id) da fiir
bummes Jeug? Natiiclich hat er faljdge Angaben gemacht
und Du befommit die 50 Mart, die Du thm auf das Pfand
gegeben hajt, nidht wieder.”

LWie heiht — nidht wiederbefommen? Beftimmt werde
ich mein Geld wiedberbetommen und ich denfe, mit guten Jin-
fen!  MWird toch die Frau Baronin von Reisner einen hohen
Finderlohn ausgefet haben. Nun — und bin ich nicht der
Finder?”

Frau Berta wiegte bedentlich den Ropf; die Sadpe gefiel
ibr nidht.

LUnd wenn der Dieb garnicht Belling heiht und nicht in
der Uferjtrafe wohnt? BVielleicht ift er fhon iiber alle Berge!”

,So vermag ich fein Signalement angugeben,” jagte der
Prandleiher. Langte aber gleichzeitig nady feinem $Hut.

,Ja, geb’, Jonathan,” bdrangte feine Frau. ,Halt!” rief
fie ploglich und bielt ihn am Rodtnopf fejt.

SBarum hat der Menjd) das RKollier nicht bei einem
Juwelier verfauft, der ibm doch eine hohere Summe gezahlt
hitte?” , TWeil er fiirchtete, Dort vajder entdedt au werden —*

LJonathan — fag’ nur noch, fabh er aus wie ein Dieb?”

Der Pandoverleiher 3og die Schultern und die Brauen
hod). ,Was niift mir das Ausfehen, ob’s gut ijt oder bdje,
wenn er doch beftimmt ein Dieb {jt? 1lnd hier ift’s jonnen-
tlar. Tun aber jhnell . . .“ Da teilte Tich der Jutevorhang.
Qeichenblal, mit groen, angjterfiillten Augen und erhobenen
Hianben eilte ein junges, fchlantes, blontes Miibddyen herein
und umtlammerte den 2Arm des Phanbdverleihers.

Jm Gottes willen — Stiefoater, — er ift fein Dieb!
Armand Belling ift tein Dieb!” rief jie mit bebender Stimme.
Cs war Clie Gtephan, die Todter Frau Bertas aus deren
erfter Ghe. Ste war Kontoriftin und hatte quf ihren abend-
lichen Nadyhaujewegen tie Betanntichait des Ingenieurs Bel-
ling gemadt und fiebte ihn leidenfdnftlic). Die Betanntidajt
v erft furz und bie Verhidltniffe Bellings Jlfe Stephan un=
Gefannt. Jn fliegender Haft bevidtete fie dies den Cltern und
verhehlite nicht, Dap fie Den Ingenteur liebte — befliq liebte.

Frau Berta fdhritt erregt im Jimmer auf und ab, intes
per Pfandwerlether rubig aber energijd) Jlfes Hinde von
feinem Arm Bite. ,Jle it einem gefdbhrlicdhen Menfden in
die Hiinde geraten, das ift flar!” vief Frau Berta aufgeregt.
,Das tommt davon, wenn ein junges Maddjen abends allein
gebt!” fligte jie 3ornig hingu.

LA wiffen jeft wenigftens, dag feine Angaben ricdtig
waren, tefto beffer,” fagte Jonathan Wirt und jehritt jehmell
aur Tiire. ,Bater!” rie Elfe, ,Du wirft dody einen ehren-
baften Mann nicht verdddtigen wollen? Das wirft Du ihm

| nicht und mir nict anfun!”

Der Pfanbdwerleiher webrte ab. ,Rubig, Mabdden, Ge-
fiiblsfachen gelten hier nichts, bas Kollier, das diefer Belling
mir gebradyt hat, fieht genau jo aus wie das in der Feitung
bejchriebene entwentete RKollier. Cs ift meine Pilicht, Davom
Angzeige 3u erftatien.” Die Tiir fiel hinter dem Sprecher .
e, fich aufraffend, eilte ploglicdy hajtig hinaus und auf thr
Bimmer. ,Cie will i) antleiden und diejen Belling war-
nen,” murmelte Frau Berta. Sie war eine tatfriftige Frau.
Als Jlje bald darauf ihr Jimmer verlaffen wollte, fand fie 3u
ihrem Cntjelien, diefes verfdloffen.

Jn der Frithe des ndaditen Morgens betraten wei Poli-
iften das Haus Uferftrage 10 und flopften an diejenige Tiir,
die eine Bifitentarte trug mit dev Aufchrift: Wemund Belling,
JIngenieur. 2Auj das Gerdujd der Schritte hin, fam die Haus-
wirtin gelaufen.

SMein Gott!” vief fie erjdhrocden, als jie die Uniformen
jab, ,was wollen Sie von Herrn BVelling? Der jdhlaft nody.”

»Gut, dap der BVogel nody nicht ausgeflogen ift,” lachte
Der dltere der Poligiften fpdttifch.- Was fonnen Sie uns iiber
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jeine Geldverhiltniffe jagen? Bei wem ijt er in Stellung?”
Jur Beit ift er bei niemandem in Stellung. Jch glaube, er
bat jich mit feinem friiberen Brotherrn entzweit. ,So — jo.
Wie lange ift er bereits ftellenlos?” ,Ein Bierteljahr mag's
wohl fein —* , Hat er Jhnen denn die Jimmermiete bezaht?*
»Den legten Monat nicht.  Wber geftern abend 3ablte er mir
mit einemmal 10 Mart drauf an.” ,So — gejtern Abend.
Und wiffen Sie fonjt nod) —* Die Tiir dffnete fich und der
Jngenieur BVelling im SchlafroE, die Haare nod) ungeordnet,
fah beraus.

LIt jemand da, der midy jprechen will, Frau Wille?
dann lajfen Sie ihn herein.”

Die Poligiften traten vor und wurden damit erit von
Belling gewahrt. Cr ftugte und feine Brawen rungelten fich.
Sie wollen doch nicht efwa u mir?” fragte er und es thang
gereizt. ,Jawohl, Herr Jngenteur; wir fonurien in amt-
ficher Sache,” nabhm Dder dltere das Wort und bevor now
Belling es hindern fonnte, waven die Polizijten in fein Jim=
mer getreten. ,Jd) habe nichts mit der Poliget zu tun!” horte
die erfhrodene Frau Wille ihren Mieter jagen, dann jdhlof
fich pie Tiiv. ,2Aber die Polizei mit Jpwen, Herr Ingenieur!”
tam bie Crwiderung. ,Jch fordere Sie auf, fich jchnelljtens
angufleiden und uns u folgen. IWiderfeBen Sie fich, Jo find
wir beauftragt, vorzugehen. Was das bedbeutet, wiffen Sie
wohl.”  Auf dem feingeformtben Geficdht des JIngenieurs er-
jchien Jornesrote. Cr richtete feine hlante Geftalt hody auf.

LI weif nur, taB man es wagh in unverfhamter
Weife eiren anftandigen und gebildeten. Mann angugreifen.
Jeh verlange 3u wiffen, aus weldem Grunde dies gefdieht.
Anderen Falls vertlage id) die Polizei mwegen unbefugten
Cindringens in meine Wohnung.”

,Obo, Herr Ingenteur, Sie flihren eine fiihne Sprache!
Das diivfte Jhnen tewer 3u ftehen fommen! Jch rate Jhnen,
einen anderen Ton angujdlagen —*

L»Betomme ich nun endlich u horen, um was es fich han-
telt?” gebot Der Jngenieur und lieB die Hand mit havtem
Aufichlag auf die Tifchplatte finten. Seine Art reizte den
Poliziften gur Wut. ,Um das Amethyjtiollier, das Sie aus
der Kaiferftrafe 44 gejtohlen und darvauf beim Banbdverlei-
her Wirt verjeht haben, mein fauberer $Herr Jngenieur!”
jhrie er grob. Gleichzeitig hatte er feinem RKollegen cinen
Wint gegeben und im naditen Wugendblid war der ahnungs:
lofe Belling gefejfelt. Wenige Minuten fpdater fubr eine
Drofchte vom Hauje fort. Hianderingend fabh die Hoauswirtin
dem Gefdhrt nadh.

Die Werbhaftung des Jngenieurs Velling madgte allge-
mein Wuffehen. Man erzdblte ich, er fei aus angefehener,
aber verarmter Familie und habe eine Mutter und nod) un-
verjorgte Gejchwifter zu unterhalten. €r habe mit einem
gewiffen Stol3 feine Armut getragen, denn [dhlecht et es ihm
auch ergangen, als er nod) e Anftellung inme gehabt, meil
eben die usgaben die Cinnahme {iberftiegen. Sein erreg=
bares Temperament und jdnell vorgehende Art hatte ver-
fehuldet, dap er fich mit feinem Borgefehten iiberworfen hatte
und die Stellung ihm gefiindigt wurde. Dies war um fo be-
triibender, tia Belling fich mit einer technifchen Criindung
trug, 3u deren Ausfiihrung er Geld braudyte, wie er felbjt ge-
fagt.  Alle diefe Umitdinde mochten Den ungliictlichen jungen
Mann auf die abfhiiffige Bahn gefiihrt haben und feine Jm-
pulfivitdt jchuld fein, dap er mit Dem gejtohlenen Kollier jo
unwirtihaftlih verfahren war.

Cin Jmweifel an ter Schuld des Angetlagten fchien aus-
geldhloffen. Leider Hatte man der Cigentiimerin jelbjt das
Qollier nody nicht vorlegen fonnen, denn fie war auf einige
Tage verreift. Aber ihve Bofe hatte den von Belling verfeh-
ten Scymuct als denjenigen ihver Hervin erfannt. Der Be-
fchuldigte ftellte durd) feine ftolge und Cmpdrung jpiegelnde
TWefensart von vornberein feine Sacke |dlecht. Das erfte
BVerhor bracdgte Ueberrafdendes ans Licht; leider aber mwurben
die Angaben des Befhuldigten nicht geglaubt. Belling hatte
bie an thn gerichteten Fragen ignoriert und fret gejprochen:
,Es verlelst mich tief, meine Familtenverhaltniffe vor frem-
den Ofren ans Licht iehen au miiffen. Gezwungen durd) das
unerhorte Berfahren, dap man gegen midy gelibt, mbgen die
$Herren wiffen, tap das Wmethyittoliter metner Mutter ge-
port. Geldnot zwang mid), mir darauf Geld u verfdaffen.
Um unferer Familie den Schmud au evbhalten, entfchloB ich
mid) 3u dem geringeren Erlds und bracyte ihn dem Biandver=

leiber, wofjelbjt ich ihn zu jeder Jeit wiederbetommen tann.”
Das flang fo flar und natiirlich, daf man dem Craihler
wobl hatte glauben diirfen, wire nidht das Streitobieft geftoh-
len gewefen. Der Staatsanwalt hatte Tpdttijdy gelachelt; ,Sie
eraiblen uns ein Marchen, Angetlagter! Nidyt Jpre Mutter,
jondern die Frau Baronin Olga von Reisner ift die Cigen-
fitmerin des Kolliers, das ihr geftohlen wurde.”

Aufmertiom hatte Velling augehsrt. ,Cine Baronin
Olga von Reisner?” wiederholte er, ohne die Rointe 3u be-
adyten. ., Die Dame ijt eine Shwdgerin meiner Mutter; ich
wufte garnid)t, taf fie jeBt hier wobhnt. Durdy ihre Heivat
mit meinem Bater entzweite jich meine Mutter mit ihrer Fa-
milie, jobaB feinerlei Begiehungen mehr wijchen uns be-
ftehen.”

S0, wie aber jollte ihre Mutter in Dden Befik des
Schymuctes getommen fjein, der ihrer Sdhmigerin Dlga geftoh-
len worden ift?”

Die Augen des Jngenieurs flammten: ,Jc) mwiederhole,
Herr Staatsanmwalt, daf der in Rede ftehende Schmud mei-
ner Mutter gehdrt unt daB das ShloB bas Monogramm
ihres Madchennamens tragt: O. v. R. — Dttilie v. Reisner?”

,Jcfy Dente anders, Angetlagter”, hatte der Staatsommwalt
widerfprochen. ,Sicher hat Jhre Mutter IJhnen von dem
toftbaren Familienfhmuct erzdhlt gehabt. FNun in der Not
erinnerten Sie fid) des KRleinods. Vielleicht beabfichtigten Sie
augleich aud) einen Racdheatt gegen die vom Schidjal beglin-
ftigte Vermwanlbte —.

b verjcgmadbe es, hierauf ju antworten.”

&S0 wird dies ihre Mutter fiir Sie bejorgen.
genwart ijt notwendig; fie joll geholt werden.”

L Meine Mutter, tam es erfchroden aus Bellings Munde.
Jdh bitte, dies 3u unterlaffen. Sie ift Jhwach und fehr ner-
vos; die Aufregung wiirde ihr jchaden.”

Der Cinwurf blieb erfolglos. Cin Bote wurde u Frau
Belling gefehicdt. Allein des Jngenieurs Beflivchtung er-
fiillte jich. Frau Belling war infolge der 2Aujregung und
@Gemiitserfchiitterung von einem Nervendjod befallen worden
und nad) Ausjage des 2rates vernehmungsunfdabig. ;

Die auf der Reife ich befindliche Baronin von Reisner
wurde benadhrichtigt, dap ter Dieb famt dem geffohlenen Kol
lier gefunden fei, das Werhor bis zur Riidfehr der Cigen-
titmerin vertagt und der JIngenieur wieder in Unterfuchungs-
haft abgefiibrt.

JIngwijchen hatte Jlfe Stephan,

Jhre Be-

bie Rontoriftin  und

Ctieftochter Les Piandverleihers, die an jenem Ungliictsabend

von threr Mutter in ihvem Jimmer eingejchloifen wurde, mit
GEntfegen gebhort, dap Belling verhaftet war. Nady liebender
Madchenart jann jie auf Wege, wie Jie die Unjculd des Ge-
liebten, an Der fie nicht weifelte, jowie feine Befreiung er-
wirfen tonne. Juft in derfelben Stunde, als vor Tem Haufe
RaiferftraBe 44 eine mit Koffern beladene Drofchte hielt und
die Baronin von Reisner zuriidbradhte, exjdien Jle Stephan
in der BVilla und bat flehend die Baronin um einige Augen-
blicte Gehor. Die Dame Eniete vor einem gedffneten Koffer;
um fie verftreut lage viele Garderobejtiide und Reifeeffetten.

Angenehm beriihrt von Jljes Sconheit und Anmut,
horte fie deren 2Anliegen an. LVon dem $Hergang im Prand-
haus, von ihrer Qiebe 3u BVelling und dak er, troBdem der
Berdacht gegen ihn, nicht Ler Dieb fet — fein tdnne.

SJIngenteur Belling?” fraghe die Baronin und ihre Hand
ftrich iiber Die Gfirne. Dann leuchtete es ploglich in thren
Biigen auf: ,Mein liebes Fraulein,” fagte fie, Jhre Juver-
ficht an Belling hat fie nicht betrogen! Der JIngenieur ift mir
vermandt, dod) verfehren wir nicht miteinander. Unausldid)-
lich ift mir aber die Crinnerung an ten Tag, als mein lieber
Mann mir und jeiner Schwefter, der Mutter Bellings, bie
damals noch Madchen war, jedem ein Amethyjtiollier jchentte.
Die beiben Kolliers waren fich gum Verwedyfeln ahnlid), au=
mal -aud) das Monogramm — O. v. R. jtimmte. Der Jn=
genieur Belling bat alfo tatjadlid) tas Kollier jeiner Mutter
verfeit. TWie jehr bedauere ich dies WiBverjtandnis! Mein
Qollier habe i) damit nun freilich) nicht wiederbefommen, bin
aber doch aufrichtig froh, su Bellings Befreiung bettragen au
tonnen.” — Die erlittene Sranfung mwar flir Belling der
Gliictftern, weldper thm durd) tie Baronin su dem erforder-
ficdyen Geld verhalf, um feine Crfindung ausfiihren und feine
Jlje heimfiihren zu fonnen.




Sdweizer Frauen-Jeitung — Bldtter fiir den hauslidhen Kreis

Gine Chejchule

Die Jugend von Kanjas City jdeint an gefibr=
licher Gheiden zu [eiden, denn der Reverend Dal=
ton, dex wiirdige Pajtor der Voltstivde, Hat fich ver-
anlaft aefeben, cine ,Cheidule” au griinden, deven
Bwed e i, in der Gemeinde das Heivaten au for=
dern und populdr 3 macdhen. Vor cinigen Tagen
berief er die jungen Hevven und Damen zu einer
Rivdbenverfammlung und extldavte, da feiner Mei=
nuna nad jeder Junageielle von 24 Jabren, der 75
Dollar im NMonat verdient, Heivaten miifie, ebenfo
wie jedes Maddhen von mebr ald 18 Jabren. 1nd
er, der NReverend Dalton, wolle dafiiv jorgen, dak
dies aud aefchebe. Und fo Deaviindete ex zu diefem
Bwede cinen Heivatdfub und fepte 50 Paare auf
die Qifte. Den NMitaliedern desd Kubs  balt der
wadeve Seelenbivte febt widhentlich Vorlejunaen
fiber ,Brautwerbung”, ,Liecbe”, ,Cinfauf von Mi-
beln”, itber ,Rochen”, iiber ,Sparen” und iiber ,Kin=
deversichuna”, wobei jeder BVortrag mit einer ein=
dringlichen Veweistiibruna fdlieht, daf man nie
fbmell genua in den Hafen der Ehe einlaufen fonne.
1nd je eber die 50 Paave des Deivatsfubs von Kan-
fag City den Mut 3u diefem EntichluB aufbringen,
defto befier fei es fiiv jie, ja Dei dev EhejdblieBung
ailt nad der {iberzeuaqunag des Pajtors alsd  erite
Regel dev alte Rat: ,Was du Heute Fannjt bejoraen,
dag veridiebe nidht auf movaen.”
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NRiiglidhe Winke

Gier en fauce. Die Giev werden bHart gefotten,
talt geiddlt und Halbievt. Jn einer Pfaune wird
Butter warm gemaddt, cine Kelle Vebl davin geriihrt
und mit Fleifdbriibe aebunden. Das nitige Sals,
weifer Wein oder cinige Tvopfen Effia damit ver=
menat und die Sauce bei gehoviger Dice Heih in die
Platte iiber die Cier aeiciittet.

Gebadene Nudeln,  NVan Deveitet cinen Nudel=
teig aud cinem cigvoBen Stiidden Butter, zwei
gangen Giern und cinem Dotter, einer Prife Salz
und fo viel Mebl, als zu dem Teig erforderlich ift.
Dann treibt man ibn mit Vorficdht jo diinn wie mig-
[ich aus, gevichneidet ibn in fleine fingerbreite Nu=
deln und bact diefe in bGeibem Schmalz goldbraun.
Man veidt cine Weinjauce dazu.

Startoffeltorte. Man veibe aejottene Falte, meb=
(ige Rartoffeln, bis man 500 Gr. bat; zerflonie adt
Cigelb mit 375 Grv. Buder, big fie {dhaumig find;
gebe 125 Gr. geftoene Mandeln  Hinguw und  eine
abgericbene. Bitvonenidale, fowie den Saft bder
Bitvone. Nun rviibre man die Kartoffeln davunter,
mifhe 3um Gangen den jteifgeidlagenen Cieridnee
und bace diefe vovsiigliche Torte in einer mit But-
ter Dejtrichenen Forn.

W Farbileden aus Kleidungsitiifen zu entier-
nen, nehme man 1 EB6Fel Salmiafaeilt, 4 CHloffel
ftavten Weingeilt und 1 Chlofies Sals, diittle das
Gange in einem Glaje tiichtia durcdheinander und
wende €8 mit cinem Sdhwamm oder einem wolle=
nen Xappen an.  Mit diefer Jliiifiafeit fann man
alle Dlflecen, desaleidhen auwdd Favb= und Fettfleden
auswajden.  Jleden von Hary und Teer auf Tud
miifien erit mit Butter exweidt werden.

Cin cinfadies und billiges Mittel gegen Wan-
sen it Amoniaf: €3 wirkt fidever als alle Tinftu-
vei, weldhe zum Anitveichen der Mobel ufw. be-
ftimmt iind, weil dag Gas leidt in die feinften Spal=
ten cindringt. Man jtellt in einem infizievten Jim=
mex mebreve fladhe Taffenidhdlden mit etwad Sal=
miafgeiit Hier und da auf, Halt das Jimmer mehreve
Tage jtreng verfdlofien, worauf man dann durd
Offnen von Fenjter und Tiiven Fiiv Wiederheritel=
[ung rveiner Luft jovat. Wenn der Verdadt auf
Wangen begriindet wav, Ddad Deifst, wenn wivlid
weldhe da waven, fo wird man wohl swar tote, aber
feine [ebende mebr finden. Sind mebhrere Jimmer
infiztert, fo feBt man dort dagd Verfabren fort.

SOVWSWSRWEWERRIEHRIGRIE
Teues vom Biichermarkt

Nach dead Taged Mith. Fiinfaig Gedidhte cines
Arbeiters von Augujt Briillmann. (72 Seiten) 8°.
Biividh 1912, Verlag: Avt. Injtitut Ovell Fiikli.
Gebunden in Leimwand Fr. 1.80 (ME. 1.50). — Die=
fes fleine Qiederbuch bietet uns die fdlichten poeti=
jben  Craeugnifie, aleidbfam  die Feievtagsfriichte
cined mitten im geveiften, wevftdagigen Leben jtehen=
den Manned. Edt und ungefiinjtelt muten uns dieje
von einem warmen Lebenshaudd wmwitterten Weifen
an, die fo voltstiimlid ibrem Gebalte nach find als
aniprudsios in ibrev formalen Tednif. Der Did-
tex jelbit weift davaui bin, dak jeine Vexrie weder

als flaffiich noch als muitevaiiltia eingefddBt werden
wollen; aber es Jind aufvichtige und dev Einjtleri=
jchen Formung feinesweas entbehrende Stimmung
bilder aus den Fejt= und Feievtagditunden eined von
Gliic und Not duvcsitterten, veichbeweaten Arbeiter=
dajeins, die ibv Cntiteben  ciner Deadhtenswerten
Jreude am Shinen, an befreiendem Wort, an er=
[Giendem Slang su danfen  Daben. —  Wasd  Ddie
Frauemwelt gang befonders anfpredhen wird, dad
find die i jo warmen Hevzenstonen cevélingenden
Qieder, die Tpesicll der Mutter und der Familie ge=
widmet find. Die Sdlichtheit der Sprade zeiat, wie
wabr die Gefiible fiiv die Mutter und die Familie
jind, die wirtlich aus dev Seele ftammen und tat=
jacblich empfunden, nicdht blof  anempfunden jind.
Wie tief fpridt 3. B. das nadiolgende ,An die Mut=
tex” gevidhtete Qied, den Miittern zum Hevzen:

LCin fleiner Kveis it gugemeijen

Div Mutter, auf der Crde blob,

Dodh niemals darfit du es vergefien;

Go flein und jo unendlid arof.

Was Edelites war su vergeben,

Gab div der Sdhonier in die Hand:

Den Kindern, die dich frobh wmidweben,

Bu bitden Hevs und den Verjtand.

Der Vater {ehret wohl die Seinen

Des Lebens Crnjt, des Lebens Pilidt;

Do arol gu fein im jdeinbar Kleinen;

Das licbe Mutter, fann er nidt.

Und jollte Dantbavteit dich fliehen,

Das ftolze 3icl ift Ovfer wert:

3u guten Menjdben 3u evgiehen

Die Kinder, die div Gott befchert.

Wenn cinjt fie didh su Grab aetragen,

So ijt's cin Wort, das bHod) dich ebrt,

Wenn fie bei guten Werfen jagen:

Das hat dic Mutter uns gelehrt!”

Gang befonders anjpredend find aud die Ge-
dichte ,Stummes  Leiden” und ,Kransverteilung”.
Aus allen aber jpricdht das abgefldvte, vubige Ge-
FIib[ des fcblichten, titchtiaen, mit feinem Defcheidenen
o8 sufriedenen Mamnes dev Axbeit. Mit Anfebung
jebr Dilligen Preifes Hat dev BVerleaer jedenfalls .
dafiiv geforat, dah das Wiidhlein veidhen Abjab und
verdientes Heimatredt findet.

Bei Adrefien-Aenbder-

5]]]: geﬂ. ﬁead]tmlg! ungen it 8 abiofut

notivendig, dev Eroedition neben dev neuen, anch
die bidherige, alte Adrejje anzugeben

Waschmittel

wischt, reinig’ ‘nd des»
infiziert von selbst. -

ITicht die Pilligsten alber
96 die besten
sind die Stah-Drahtspdhne

ELEPHANT (=)

Magen-
Leidende

finden in Singer’s Spezialititen
uniibertroffenes Nihrmittel.
Singer’s  hygienischer Zwie-

back, durch und durch gebiht,
leicht verdaulich und sehr nahr-
haft, Singer’s Magenstengel, Salz
bretzeli, Salzstengel, Aleuronat-
Biskuit, Singer’s feinste Milch-
eiernudeln, nach Hausfrauenart
hergestellt, nur eine Minute Koch-
zeit, werden drztlich empfohlen
und verordnet.

Wo keine Ablage, direkter
Versand ab Fabrik. Ly

Schweiz. Bretzel- und Zwieback-
Fabrik Ch. Singer, Basel XIII

Garantie fiir

jedes Paar.

Verlangen Sie bitte
Gratis-Preisliste.

Wir versenden gegen Nachnahme:

Tochter-Werktagsschuhe N° 26-29 Fr. 4,50
Tochter-Sonntagsschuhe
Knaben-Werktagsschuhe
Frauen-Werktagsschuhe, beschlagen
Frauen-Sonntagsschuhe, solide
Damen-Schniirschuhe, Boxleder, elegant
Damen-Knopfschuhe v i 3
Manns-Werktagsschuhe, Laschen, beschlagen I2
Manns-Werktagsschuhe mit Haken Ia
Herren-Sonntagsschuhe, solide »
Herren-Sonntagsschuhe, Boxleder, elegant .
Herren-Sonntagsschuhe, Boxleder, Derbyform
Militdrschuhe, solid, beschlagen I» 5
Eigene mech. Reparaturwerkstzitte Elekir. Betrich

Rud. Hirt & S6hne Lenzburg 2 -

26-29 , 4.80
30-35 5.80

» 30-35
» 386-39
, 36-43
» 36-42
» 36-42

36-42
39-48
39-48
39-48
39-48
39-48
39-48

N°® 30-35 Fr. 5.50
5.50

» 10.50
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Apparate fiir Schinheitspflege, &

Gesichts- und Kérpermassage,
Manicure sowie Haartrocken-
Apparate und Heissluftdouchen

liefert billigst, unter Garantie fiir ,F
erstklassiges Material und tadel- &

lose Funktion

E. KURMANN, SURSEE-STATION
== Illustrierte Prospekte gratis —

@
Q
o®

0000600000000000

Bettnassen

Befreiung sofort. Angabe desAlters
Versandhaus E. Schmid, Herisau
111 Preis Fr. 5.50

L =

Seidenband
Seidenstoffe

Samte
Spitzen

pit ffe
Tiille

Galons
Borden
Entredeux
Knépfe

empfehlen billigst
Wwe. Friih & Sohn 203

St. Callen

Rosenbergstrasse 93




	...
	Blätter für den häuslichen Kreis


